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Bejtellungen 


auf die Deutfhe Moden=Zeitung nehmen alle Buch» und Zeitfehriftene 
handlungen entgegen, wo jolhe nicht befannt, beftelle man unter genauer 
Angabe des Titel Deutfhe Moden=-Zeitung, Derlag Dtto Beyer, 
Leipzig, beim nächften BoftamtsZeitungsfehalter, 10 Tage vor Dierteljahrs- 
fhluf muf die Verlängerung bewirkt werden, damit nicht DBerzögerungen 
in der Belieferung eintreten. Auh Briefträger nehmen Beftellungen an, 


Uunzeigen: 

Unverbindlide 
Anzeigen=- Abteilung 
Weftftr. 72, 


Grundpreis 80 Reihspfennige pro mm =3eile, 
Koftenanfhläge jederzeit dur die 
von Deutfhe Mopden-Zeitung, Leipzig, 


bplätimuiier: 


Man beftellt Beyer-Abplättmufter dur Poftfarte mit Angabe ihrer 
Nummer und Serie, / Alle Abplättmufter werden der Einfachheit 
halber unter Nachnahme geliefert, falls nicht Dorauszahlung vorgezogen 
wird. / Unfere Abplättmufter gewähren befondere Borteile dadurd, 
daß fie. auf dunkle und helle Stoffe gleihgut anwendbar find, 


Abplättmufter find nach der Größe in XV Serien eingeteilt: 


= Serie I 20 Pf. Serie VI 0.90 I. Serie XI 2.80 M. 
= Serie II 30 Big. Serie VII 1.20 M. Serie XU 3.10 M, 
= Serie IT 40 Big. Serie VII 1.40 .M. Serie XII 3.70 M. 
Serie IV 50 PBfg. Serie IX 1.70 M,; Serie XIV 420 M. 
Serie V 70 PBfg. Serie X 230 M. Serie XV 5.60 M, 


HUGO LUCKNER 


Fabrik: Leipzig -Wahren 73, 


Färbereiu.chem.BReinigung 
für Damen- u. Herrengarderobe, Möbelliofie, 
Gardinen - Teppiche - Spißen - Federn usw. 


Bahn- u. Postsendungen bitte ich direkt an die Fabrik 

in Leipzig- Wahren zu richten. Anfragen über Aus- 

künfte, die an die Fabrik gerichtet sind, werden um- 
gehend sachgemäß erledigt. 













Sommeriprolien 
Nur (ges 


u, Fruchts Schwanenweil ‘;, 


BERBEREEBEEREBONE Be urTuae DoGELRT To mr TE SIE Da MOSE Omen Armen me BEER NETTE TREE MEET 
(Dose 3 Mk.) verschwinden die lästigen Flecke garantiert sicher und 
schnell. Verwenden Sie gleichzeitig Schönheifswässer Aphrodite 
Normalfl. 3 Mk.), so beschleunigt dies die Wirkung sehr, und 
ie erhalten eine schöne, zarte Haut. Bestellen Sie sofort bei: 
Frau Elisabeth Frucht, Fabrik kosmetischer Präparate, 
Hannover S2, Rautenstraße 16. Postfach 438. 





Soeben erschienen! 


BEYERS 
MODE 
FÜHRER ::> 


Herbst/Winter 


o 


Damen-Kleidung 
Preis M. 1.50 


Kinder-Kleidung 
Preis M. 1.— 


Reichhaltige Auswahl kleidsamer 
Modelle für jeden Geschmack. 


Überall erhältlich, sonst 
direkt unter. Nachnahme vom 


Verlag Otto Beyer, LeipzigV 2 








Jeder Beftellung find 10 Reichspfennige für Zuftellung beizufügen. 


Kleine Gehnitte find: Alter: . . . Jahre | 0-1/2 | 172-1 [1]2] 3141516171819 holtlı2lıalıs 
Kleine Wäfhhegegenftände, Säuglingslleidung, Berfhiedenes: Pberweite .. cm | 50 54 |58]60|62164166168170|72|74|76178182|86| &8 
Schuhe, Häubken, et Kragen, Mühen, Oamafhen, Deftenufw. Jun. Yermellänge |12-16| 16-18 [18120 23]27129130]32133136137130141|43145 
(Kennbucftaben: KW, SK, V, HV).. . je 30 Reihspfennige. Er : 

Einzel- Gohnitte find: ” 
Blufen, Röde, Leibihen, Beh Mädchen- Kleidung und Knaben- Senßere a = für 27 29133|36139|42|45|48]51|54|56158160162 
Sem u 13 Br er Jerene (Kennbudftaben: sin langes eine 

’ und K . je 60 Reihspfennige. 57 60 2 7578 83185/9092 

Dose Seönitte find a 30r Herren SEN, REITEN 

Kleider, Mäntel und Jaden, Strafen= Anzüge, Morgenröde ufw., ET 
ee Se ERS RRE 


Große Wälhe, Mädden- und Knaben - jeloung über 13 Jahre 
Anzüge, Mäntel, Kittel. (Rennbuchftaben: K, M, S, H, GW; M MK 
und KK, HK) . ... je 90 Reichspfennige. 
(Jede Sönittänderung koftet die Hälfte mehr.) 
Schnitte nah Maf oder in anderen ald den angegebenen Normale 
gröhen werden in 3 Arbeitstagen geliefert und often das Dreifade, 


“ 





Befchreibung zum Umfchlagbild 


(M 5027) 


Sänitt: VII, für 88 om Oberweite, auf Schnittbogen A. — 
Beyer- Schnitte für 88 und 96 cm Oberweite. — Stets wirft auf der 
Straße fhlichte Einfachheit vornehm. Ein einfaher Mantel fieht zum 
Beifpiel immer unaufdringlih aus, ift zu allen Gelegenheiten zu tragen 
und der Mode nicht fo ftarf unterworfen. Unfer Umfhlagbild zeigt 
einen folhen Mantel aus fhwerem braunen Rips mit buntgemuftertertem 
baftfeidenen Butter. Seitlich find Tafıhen aufgefegt, die an eine gegen- 
einanderfretende Falte ftoßen. "Die Hinterbahn tritt weit nad vorn 
an die gefehweifte Borderbahn. Der Kragen fann auch hoch gefhloffen 
werden, Zum doppelreihigen Mantelfhluß dienen Büffelhorntnöpfe- 
Erf,: etwa 3 m Stoff von 120 cm Breite. 


ıIZi2 


das ganze Drum und Dran der Herbstmode, sodaß 
die fleißige Leserin nun mit vollen Segeln in die 
Schneiderei gehen kann: Aber womit fängt sie 
zuerst an? Mit den Kleidern, den Mänteln, den 
Jackenkleidern, den Complets oder mit den ver- 
lockenden Verwandlungskleidern? Wie dem auch 
sei, überall sind kleine schneiderische Einzelheiten 
eingestreut, die sich ergebende Schwierigkeiten leicht 
überwinden helfen, sodaß auch ungeübteren Händen 
das Gelingen sicher ist, vor allem wenn man in 
Ruhe arbeitet, und das kann man, wenn man 
zeitig anfängt. Nirgend lohnt sich das so wie bei 
der Schneiderei bei dernun einmal Sorgfalt uner- 
läßlich ist. Auch für die Kleinen finden Sie hübsche 
Vorlagen für ihre Herbstkleidung und solch reizende 
Märchenkleider, daß jedes kleine Mädei entzückt 
sein wird. — Unter allen netten Handarbeiten 
(mit der unentbehrlichen Beilage („Mit Nadel 
und Faden“) fallen besonders die neuartigen, 
ganz schnell zu häkelnden Uebergangshüte auf. 


W 


bringt unter den wunderhübschen Herbstmoden 
besonders nette Complets, dann eine ganze Seite 
mit Blusen und Röcken (denn man trägt wieder 
viel Blusen!). Außerdem zeigt eine Serie sehr 
anschaulicher Bilder, wie man sich einen schicken 
Laufhut und einen eleganten Nachmittags- und 
Abendhut arbeiten kann, und auch wer sich 
billige und elegante Wäsche, Morgenhäubchen 
und Lampenschirme machen will, findet die An- 
leitungen, nach denen sich herrlich arbeiten läßt. 
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Halbe DOberweite ...... 
Ueußere Aermellänge ..... 
Bundmweite 
Halbe Bedenweite won“ 
Geitenlänge eines langen Beinfleded ... 


MRUINIIÄNNNIILIIDHLLTINIIDENEIUAENTDUDELRIRTERTDANTDDLLKLIDETKDDDEERDDUDRIGRENNDLHLRENDERKSRSTLDRDDRKRRTDNEUNEDDDETNENDEANTEARIDELNRON 









































 BERLNNNNLLHRNTNEINEANINERTNRAREEERNRRNRRERDBEIERERRRHETTERHREETENHAEETRETREETERRNRRRAREEEEKHENGERDRREEERRAREREEERKRRREREREEHEDEERRHEEREERNRERRRRRO ERRANG EFRENRERTRKTNTREEREERREHRERKURREERRERTEERRALERERRRTORTEERRRERNTOTEEKRRSTRRADRDTERKUREETT ERROR FRAU ARAERRRAAURAORRKANRETTKRRGEENERKEBAERKARERDENREREROKDEOEEROKRAEIRKREERRDLAKORTLERAOE 
Beyer-Gonitite Maße der Beuer-Gehnitte £ En Yon 3 
DOberweite ..... “een. .cem|84| 88 2 112|10 5 
beftellt man duch PBofttarte mit Angabe von Nummer und  Seibchenweite . 68 | 70 88/100 3 
Kennbuchftaben der Mufter, ganzer Oberweite, ganzer Hüftweite oder, Hüfte (15cm un. Sürtelfäluß) cm cm| 95 | 100 6 10 12! 2 5 120 | u 
bei Kindern, des Alters, Die gebrauhsfertig ausgefhnittenen und Rodlänge «sro... cm| 86 1% 
genau erläuterten Schnitte find nur in den angegebenen Größen $ür mädchen 
ehäklih, Nahnandmenbeftellungen find am ein- - 
fachiten, falls nicht Dorauszahlung vorgezogen wird. In den ae Ar Jahre . . “ Eu 5 a 3 ak Busse a 
meiften Städten Berkaufsftellen. Do niht, bediene man Yermellänge.em . . 118120123125 SS sea inel ein 
fih der Auffrift Berlag Otto Beyer (Beyer-Schnitte), Kieidlängevonder 
Leipzig, Weftftraße 72. Poftihedfonto 52279. DBertaufsftelle ° Halsgrube cm . . [48150153551 58|60|65|70175|80|85|90|95| 110 
nur für Großs-Berlin: Zentrum, Schügenftraße 13. Zür Knaben 





BEAIIINIIDIEIIIDIDTIDETLIDRDERTEADNENDDANDRDENDDADTRRADDEADDERDTDTDEDRTDRRENDDERDDAHAERAEDDDDENADLEILE ODE NRNIDI ANA! 


BLEYLE S 


Kinder-Kleidung 


Anzüge / Sweater > Anknöpfer 
Gürtelhosen / Kittel-u.Hängerkleidchen 
Faltenröckchen / Sportwesten / Pullover 


Verlangen $ie ausführlichen illustrierten Katalog! 


Verkaufsstellen in allen Städten. - Nachweis bereitwilligst 
durchdie Fabrik Wilh, Bleyle G.m.b.H. Stuttgart W 14 


KLEIN ADLER 


DieSchreibmaschine für 
das Heim u. die Reise 
= 


Schnell 
Sauber 
Unverwüstlich 


ADLERWERKE 


vorm. Heinrich Kleyer 
A.G 





















Frankfurt a. M. 


Graue Haare soll man nichllärhen, 


sondern Haarstärkungswasser Entrupal (ges. gesch.) benutzen, das den 

Haarwurzeln die verbrauchten Farbstoffe (Pigmente) zuführt, so daß die 

vorhandenen Haare, sowie der Nachwuchs auf natürliche Weise die ehe- 

malige Farbe wiedererhalten, daher Fehlfarben ausgeschlossen. Anwendung 
einfach. Garantiert unschädlich. Versand diskret durch 

W. Beyth, Berlin 48, Jerusalemer Straße 3—4, 

Eine Originalflasche M. 4.50, aunschließlich Nachnahme. Prospekt kostenlos, 


„Eta-Formenprickler“ 


” BADGEiuihEhe RBB PRa SEN ETW undFestigung 
der weiblichen Büste. Wärmste Schreib en da: rer 
Kundinnen bestätigen den tatsächlichen Erfolg. . Der 
Kosmetiker Dr. med. Klatt schreibt: Senden Sie mir 
noch zwei „Eta-Formenprickler*. Habe mit der An- 
wendung wirklich sehr schöne Erfolge erzielt. Preis 
Mk. 6.— mit Garantieschein. „Eta‘' Chem.-techn.Fabrik 
@. m.b.H., Berlin-Pankow 156, Borkumstr. 2 


Es iff Ihr eigener Vorteil 


wenn Sie bei Befteffungen Jtefs 
auf unjere Zeitfchriff Bezug nehmen. 
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Emil Mapberg, einem Batienten im Sanatorium des Profefforg Rasmus, ift 
e8 gelungen, die gefüllte Schahtel Morphiumpulver, die wohlverfhloffen 
war, zu erreichen, und damit tötete er fih. Seine Pflegerin Hanna Düren 
hatte er in diefer Zeit mit einem Brief weggefhidt, und fie wird verdäd- 
tigt, dem Patienten Borfhub geleiftet zu haben. Ihre Unfhuld kann nicht 
bewiefen werden, und fo wird ihr eine Bewährungsfrift zuerfannt. Sie 
ift todunglüdlih und will fih das Leben nehmen. - Profeffor Rasmus, 
deffen illegitimes Kind fie ift, verhindert die und.bringt fie in ein Do 
Er bemüht fi, ihr eine Stellung in einer befreundeten Bamilie zu verfhaffen. 
Hanna ift bereit, den Voften als Krantenpflegerin und Getellfchafterin des 
invaliden Gutsbefigers Werner Göllmann anzunehmen, doch unter der Bes 
dingung, daß Rasmus der Familie das Unglüf Hannas erzählt. Er teilt 
dies bei feinem nähften Befuh den Gefhwiftern Göllmann mit, die voller 
ZSeilnahme zuhören. Tilla Höllmann, die Schwefter des Kranten, kommt 
Hanna in liebenswürdigfter Weife entgegen, fo daß diefe fih Schnell eingewöhnt. 
Die Sympathie Werners für feine Pflegerin verwandelt fih bald in 
Siebe. Lediglih der Schatten, der über Hannas Schidfal fhwebt, ver= 
anlaft beide, ihr Derlöbnis noch geheimzuhalten. Sie find aber durd 
Alfred Brinfen belaufcht worden, der das Geheimnis feiner Braut ver- 
rät. DBrinfen beabjihtigt, Werner Göllmann ums Leben zu bringen, 
um fpäter uneingefhränfter Befiger der Güter zu werden. in verfracter 
Student foll den Arzt fpielen, und Brinfen will die Medifamente vertaufchen. 
Der Verdacht müßte dann zuerft auf Hanna Düren fallen. Werners Miße 
frauen ift aufs höchfte gefteigert, das er auch Hanna und feinem aus 
Alasta zurüdgetehrten gen Henner Burkhardt gegenüber zum Ausdrud 
bringt, Er befchließt, fcheindar auf Brinfens Pläne einzugeben, um ihn 
dann um fo ficherer zu fangen. er Gedanke um feine Schwefter Tilla 
verurfacht Werner viel Kummer, er meint, fie würde den Schlag fhwer 
verwinden, wenn ihr DBerlobter entlarvt wird, daher ift er fichtlich erleichtert 
durh Tillas: Geftändnis. 


12. Fortießung. 

&3 jchüttelte Hanna wie ein Fröfteln vor Aufregung. 
Mit blaffem Geficht Starrte jie Brinfen nad, als er jeßt 
auf leifen Sohlen das Zimmer verließ und zur anderen 
Tür hinausging. 

Hanna jchleppte jich mühjam herein. &$ war ihr 
unmöglich, jeßt zu den anderen in den PBarf zu geben. 

Sie fonnte durch das Fenfter Werner und Henner 
mit lachenden Gefichtern bei Tilla jtehen jehen. 

Die Zähne jchlugen ihr wie im Froft zufammen 
vor Aufregung, als fie jeßt mit zitternden Fingern das 
als Schuldbeweig in ihr Körbchen geihmuggelte Släjchchen 
herausnahnm, e 3 

ShHrem feinen Ohr entging in diefen Augenblid da& 
Geräujch rajch fich nähernder Schritte troßden nicht — 

1 


und ehe fie fich fallen Fonnte, ftand Brinfen wieder in 
dem Zimmer. 

Er hatte fie im Barf bei den anderen nicht gefunden — 
und war von.Unruhe gepackt zuridgegangen. 

Hanna ftand am Nachtjchränfchen und hielt die Mes 
dizinflajche in ihrer zitternden Nechten. Die Linfe hatte 
fie feitgeframpft um das geleerte Giftfläfchehen, jo daß 
er e3 nicht jeben fonnte. 

Brinfen verfärbte fich leicht und war auf das uns 
angenehmite überraicht. 

„Ab — Fräulein Düren —" 

Die Verzweiflung gab Hanna Kraft, Fich zu halten 
und jcheinbar ruhig zu antworten: „Ste juchten mich?“ 

„Kein — ich fand im Worbeigehen die Tür bier 
offen — al3 ich Ste jchliegen wollte, jab ich Sie! Sie 
wollen die Tropfen für meinen Schwager abmeijen?* 

„Da — Ich glaube — e3 ilt Zeit, daß er fie einnimmt.“ 

„ie find Sie mit der Wirfung. zufrieden?” 

„Sp zufrieden, wie man mit einem jo harnlojen 
Mittel fein kann!“ 


Hanna hoffte, durch tapferes Verfeugnen ihrer Mit ’ 


wilferichaft. Brinfen an der Ausübung des Verbrechens 
in legter Stunde noch hindern zu fünnen, Tillas wegen. 
Die arme Hanna fannte Brinfen jchlecht. £ 

Mit stechenden Augen jah er jie an: „Sie halten 
das Medifament für harmlos?“ 

„Bolltommen!“ 

‚Und plößlich fam Hanna ein. rettender Gedanfe. 
Vielleicht bereute Brinfen und war ihr dankbar, wenn 
fie die Folgen jeiner- Handlungen abfehrte. Tilla zuliebe 
wollte fie e$ tun — umt fie zu fchonen. 

‚Sie öffnete das Fläfchchen, voch jcheinbar flüchtig mit 
wichtiger Mliene daran und, erklärte dann ganz jachlich: 
„Solange das Mittel friih genug Üt. Dies hier it zu 
alt. Sch werde Herrn Göllmann heute feine Tropfen 
geben und das Nezept friich machen Yafjen!“ 


Und ehe e3 Brinfen hindern fonnte, fchüttete num 
Hanna den Inhalt des Fläichcehens aus dem Feniter. 

Brinfen war verblüfft! Was jollte das heißen ? 
War er durcchichaut von diefer dummen Vflegerin? Sollte 
er Sich von ihr jeine Pläne vereiteln lajfen, die ihr 
Herzensbund mit Werner jo dringlich gemacht hatte? 
Kach einem furzen mißtrautichen Dli in Hannas bes 
bervichtes Geficht war er jedoch wieder Herr der Situation. 
E3 galt-jeßt fühn zu handeln, wenn für ihn nicht alles 
verloren fein jollte, denn es war möglich, daß Hanna 
an der Medizin etwas verdächtig geiwelen war. 

Abnungslos, daß ihre Linke noch imnter frampfbaft 
das verräteriiche Fläjchchen umflanınerte, pacdte er ihre 
Nechte mit brutalem Griff. Er wollte fte einicgüchtern, 
ängitigen. Sie follte e& in Anaft um Sich jelbft nicht 
wagen, einen etwa aufiteigenden Verdacht auch nur ans 
zudeuten. Daß ste ihn belaujcht Haben fünnte, dachte ex 
noch immer nicht. : 

-Er hielt e3 für einen außerordentlich glücklichen 
Einfall, den Richter zu. ipielen. 

Er wollte feine Sache fördern, als er in über- 
legenem, deutlich mißtrauiichem Ton fagte: „Laffen Sie 
doch einmal jeden! 

Und weil Hanna fühlte, daß er. den Spieß umdrehen 
wollte, wehrte fie fih. Sie fühlte, dag te, Statt zu 
retten, die Sache nur verjchlimmert hatte. 

Sie wırde leichenblaß und wand ftch unter jenen 
teuffifchen falten Blicken. Und jeder Unbeteiligte hätte 
beim Anblick der beiden gejagt: „Ste it die Sünderin — 
er der Nächer!” 

Und Hanna fühlte, daß fie eine unglücjelige Rolle 
jpielte. Sie war darüber jo ganz und gar außer Zaflung, 
daß Ste fich nicht wehren fonnte. 

‚Nicht gegen feine Brutalität, nicht gegen feine Ge= 
meinbeit! 

‚ Und Brinfen war vollfommen Herr der Situation, 
Mit wichtiger Miene roch er an der Slajche: „Das ift 
ja — da it ja eigentümlich! 





kurzum, die Wäsche mit 
der Sorgfalt der Haus- 
frau behandeln. Die 
Vorzüge der Dampf- 
waschmaschine Krauss, 





Bill. böhm. Rettfedern 


kg: graue ge- 
schlissene Ren- 
ten-M.3, halb- 
weißeM.4,weiße 






Infremde Hände 


gibt niemand seine 
Wäsche gern. Darum ist 
es wichtig, die richtige 
Methode der Haus- 
wäscherei zukennen. Die 
Dampfwaschmaschine 
Krauss bietet Ihnen die 
modernste Art der 
Wäscherei, das Dampf- 
waschen, und dann kön- 
nen Sie auch die Wasch- 
mittel sorgsam auswäh- 
len, können reichlich 
spülen, langsam trocknen, 





Fett zu entfernen. 


derWaschanstalt im Haus- 
halt, sollten Sie kennen 
lernen. Jedes gute Fach- 
geschäft, das Kraussware 
führt, zeigt Ihnen gern 
ohne Verbindlichkeit die 
Maschine, und wir schik- 
ken Ihnen auf Wunsch 
kostenlos die Druck- 
schrift W 45. 


Krausswerke 
Schwarzenberg /Sa. 





Schlank sein ist alles 


Korpulente sind schwerfällig u. vielfach behindert. 
Aber es liegt nur an Ihnen, das überflüssige 
Machen Sie einen Versuch 
mit Dr. Richters Frühstückskräutertee, und Ihr 
Gewicht wird abnehmen. Sie werden frischer, 








nr beßre 
Yo en 6.-,7,-, daunen- 
See weich, R.-M.8.-, 
.-, beste Sorte R.-M. 12.- und 
14.-, weiße ungeschliss.Rupffedern 
R.-M.6.-,8.-, 10.-. Versand franko, 
zollfrei, gegen Nachnahme. Muster 
frei. Umtausch und Rücknahme ge- 
stattet. BenediktSachsel, 
Lobes Nr. 370 bei Pilsen, Böhmen 
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elastischer, jünger. Lesen Sie diese An- 
erkennungen: Dr. med. J. H. in L.: 
Ohne Diät sind 12 Pfd. weg. Dr. med. 

. A. in ®.: Meine Frau hat 50 Pfd. abgenommen. Prinzessin 
F. v. $.: Der Tee wirkt prachtvoll auf die Gewichtsabnahme. Frau 
Rittmeister &.in ?.: Fühle mich wie neugeboren. Alles unnütze 
Fett habe ich verloren. Paket Mk. 2.—, 6 Pakete (ausreichend für 
eine Kur) Mk. 10.— Wenn Sie schlanker werden wollen, beginnen 
Sie sofort mit der bequemen Kur und bestellen Sie noch heute. 


Institut Hermes, München 132, Baaderstr, 8, 





564 Deu 


Er fah fie mit feinen fchilfernden Augen boshaft 
an und jtürzte fich dann auf den Korb mit den Salben 
und Geräten. 

‚Hanna war e& zumute, al& träumte fie einen ent= 
feßlichen Traum. Der Mann dort wollte ihr feine Tat 
unterichieben. Das ftand Hanna ganz feit — aber wie 
fich dagegen wehren? (6S gab nur eines — ihm jegt 
zeigen — daß fie ihn belauicht hatte! Sie öffnete ihre 
Linfe und zeigte auf der flachen Hand das Giftfläfchchen. 
* „Bas Sie dort firchen — it hier!“ 

Brinfen taumelte einen Moment, feine Gefichts- 
farbe jpielte ind Griünliche — aber nur einen Moment — 
und dann war Hanna verloren! 

Denn nun wußte er, daß er von ihr belaujcht war 
und daß er um jeine Freiheit zu kämpfen hatte. 

Mit einen Griff packte er Hannas Hand und zwang 
ste in die Sie. 

„Haba — einen Augenblic zu Früh triumphieren Sie! 
Sebt habe ich Sie! Sehen Sie — nun fißen Sie ganz 
drin in der Sale. Was es heikt fir Sie, wenn ich den 
Gerichten mitteile, daß Sie fich an einem zweiten Gifte 
mord verjuchten — und ich Ihnen den Berjuch nachweijen 
fann, das willen Sie!” 

Hanna rang wütend gegen. ihn. 
fich vor Angft und Entjeßen: 

„&3 wird Shnen niemand die ungeheure Anjchuldis 
gung glauben — hören Sie — niemand!“ 

„Bielleicht — weil Werner Göllmann fich einmal 
zu Bärtlichfeiten und Schwiiren verleiten ließ!“ 

Hanna ftarrte ihn entießt an — mwoher fonnte er 
willen, daß Werner um jie warb — woher nur — md 
da fiel ihr der Gang im Regen ein, und daß fie damals 
ein Geräufch und ein böjes Lachen gehört batte — umd 
doch niemanden gejehen hatte. Brinfen: aljo war e3 
aeiwejen, der te damals offenbar belaujcht hatte, umd 
num brauchte er jeine Kenntnis ımedel genug. 

Höhniich jah er fie jebt an: „Wenn Sie Shre Schuld 
Lojigfeit nicht effeftvoller nachweilen fünnen — meine 
Liebe — dann haben Sie veripielt. Tut mir leid — 
aber warum waren Ste jo voreilig zu triumpbieven?“ 

Hanna fonnte nur das eine wiederholen; „ES wird 
Shnen niemand glauben — niemand!” 

„Nußer Werner Göllmann vielleicht werden mir alle 
alauben, denn Sie find in einer Giftmordaffäre ichon 
verurteilt und verjuchen während der Bewährungsfrift 
einen neuen Mord. Sch dagegen bin vollfommen uns 
bejcholten. Wir wollen jehen, wer fteat!“ 

„Schujt! Schuft!"ichrieHanna entjeßt und faffung3lo3. 


Cie war außer 


EIER Ei 


„Wenn Sie Lärm machen, geht e3 nur um fo rascher! 
Sch fann nicht anders handeln, al3 meinen Schwager 
auf der Stelle zu warnen!” 

Brinten war von jeiner. gewonnenen Schlacht To 
aanz md gar überzeugt, daß er ohne einen weiteren 
Bi auf Hanna aus dem Zimmer ging. 

Mie vernichtet lag: Hanna noch immer am Boden, 

Sie war totenblaß, zitterte an allen Gliedern. Sie 
hatte eine qualvolle Anait vor dem, was jeßt fonımen 
mußte. Brinfen wirxde jte vernichten, um fich zu retten, 
das Stand bei ihr Feft. 

Sie glaubte plößlich jelbit daran, daß man Brinfens 
Märchen glauben würde, auch Werner, ja auch er würde 
ihr mißtrauen. 

Sie vergaß in ihrer Aufregung ganz und gar, daß 
fie ja gemeinfam auf den Hauptichlag des Verbrechens 
gewartet hatten, das Brinfen jo lange und voller Lift 
vorbereitet hatte. 

Und nım war er da, diefer Hauptichlag, und jte fand 
den Mut nicht, davon zu iprechen, weil die Ketten 
fliveten, mit denen jie da3 Schicfial gebumden hielt, und 
ihr_ das Favre fluge Denken raubten. Cie war von der 
Aufrenung verwirrt. 

Zitternd Stand Ste auf und jchleppte fich in das andere 
Binmer Dort jaß fie in einem Sejjel und meinte, 
mweinte ohne Unterlaß, und jcheuerte fich die are Seele 
einmal wieder wund in dem Schrei nach einem Beweis, 
der ihre Unjchuld flarlegen mußte. & 

Gab e3 denn feinen Gott im Himmel, der ihr helfen 


fonnte. Warum duldete er, daß ste von graujamen 
Menichen jo gequält wurde. Womit hatte fie das ver- 
dient? 


Tilla Hatte mit den beiden Herren im Garten eine 
Weile gewartet, daß Alfved und Hanna konnten jollten. 

Sie waren ein wenig erftaunt, daß Tte ausblieben, 
und gingen verftimmt in das Haus zurück, um in der 
großen Diele auf die Nachzügler zu warten. 

Und endlich fam wentgiten3 Brinfen. 

Tilla wollte ibn ungeduldig anlafjen, da fah fie, 
daß er jehr blaß und elend ausjah. 

„Alfred — ijt dir nicht gut — du ftehit furchtbar 
elend aug —" 

Brinfen fuhr auf, 
er tun follte. 

„Slaubft du — 08 ift jehr angenehm, wenn einen 
verfichert wird, daß man »furchtbar elend« ausfieht!* 

Werner bordhte auf und fonstatierte dann mit einen 
Anflug von Humor: „Siehit du — Alfred — da erfährit 


noch nicht ganz im Flaren, was 


a 
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du e8 am eigenen Leib einmal — e& ift jchauderbait, 
wenn einem das gejagt wird. Denf’ mal, wenn ich 
jedesmal fo grob geworden wäre, wenn du mich mit 
ähnlichen Worten begrüßt haft!“ ee 

„Das ist doch ganz etiwas anderes — du bift feidend!” 

„&8 ift auch nicht angenehm, das dauernd zu hören . 
„ber e8 it doch leider jo, mein lieber Werner! 

„Nein, zum Donnerwetter — es ift, Gott jei Dant, 
nicht jo!“ , 

Tilla fah mit großen Augen von einem zum anderen — 
und niemand achtetete auf Kenner. 5 

Der liebe Gott, den Hanna jo heiß um einen Une 
ichufdsbeweis anflehte — war eifrig am Werk — an 
einem findlichen fpieleriichen Wert — das dramatiichen 
Ernit enthitllen jollte. RE = ei 

Henner dem die ganze Streiterei um Tillas willen 
unendlich peinlich war, ftand an dem. großen Mitteltiich 
und baute in feiner Verfegenheit aus den dort bereit= 
liegenden Boftiachen aller Hausinwohner Sartenhäufer. 

Aber plöglich ließ er Spiel Spiel jein und ftarrte 
auf eine Adreife. 

53 war ein Brief der in Hannas auffallender Hand» 
fchrift Lene Hnopfs Adreiie trug. 

Ungeachtet etwaiger Nervofität feiner Freunde ichlug 
Henner mit einer jolchen VBehemenz auf den Tiich, dad 
alle anderen entiebt zulammenfuhren — und lachend 
fonftatierte er: „Qebt habe ich es! Gott jei Dank!“ 

Tilla fabte fich zuerit: „Mein Himmel — Henner 
— du bift bei deinen Esfimog aber wirklich verwildert. 
Was haft du denn jo Epochemachendes eraründet?“ 

„Wo ich den Namen Düren herfenne! Ich hab’ 
mir doch die ganze Zeit dariiber den Kopf zerbrochen 
Das bat, mich ganz nervös gemacht. Ich atme nun ordent- 
lich auf!” E 

Mit unbefümmerter Umftändlichkeit framte Henner 
nun Maybergs lebten Brief aus jeiner Brufttaiche. Die 
Aufichrift zeigte Hannas auffallende, charafteriftijche 
Schrift. 

Veraleichend hielt er die beiden Nuvert3 überein- 
ander: „Du, Werner, fomm mal her — gud’ doch mal — 
Stimmt’3?  Diejelbe Handichrift!” 

Tilla drängte fich zwiichen beide — um Brinfen 
fiimmerte ftch feiner. Tilla necfte Henner mit luftiger 
Stine: „Wenn ich ein Wort verstehe, Henner — faunit 
dır ein Königreich von mir verlangen!“ 

„Zilla! Du follt nicht fo leichtfinnig mit Königreichen 
umgehen — ich habe dir das jchon einmal gejagt!” 
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Briefftelle 


Auskunft auf Anfragen jeglidter Art kann, aud hie: in der Briefftelle, nur 
erteilt werden, wenn die genaue Anfdrift und die Poffgebühr beigefügt find 


Leferin in A—dorf. Wenn Ihr. Seidentrifotunterfleid zu 
durcfichtig ift, fo brauchen Sie deshalb kein zweites Lnterfleid anzu= 
ziehen. E83 genügt, wenn Sie der Hinterbahn innen ein Stüd Seide 
oder Seidenbatift einnähen, und zwar nur von der Gürtellinie an. 
Die beiden Seitennähte des Unterkleides bieten den Halt für das ein- 
zunähende Stüd Stoff. Sie werden fehen, unfer Borfhlag ift ein- 
fah und praftifh. $ 

Frau Dr. W. Dod, e8 gibt einen Ausweg. An ärmellofe oder 
ganz furzärmelige Kleider laffen fih unter Umftänden fehr' gut lange 
Armelteile anfügen, die man entweder einheftet oder mit Drudfnöpfen, 
befeftigt. Das Einheften ift wohl vorzuziehen. Dann haben Sie die 
Möglichkeit, das Kleid, je nah Wunjh, mit langen oder furzen Ärmeln 
zu tragen, was unleugbar feine Borzüge hat. ve 

Sräulein Margarete W®. Gedulden Sie fih doh fo= 
lange, bid Heft 26 erfcheint. Es wird Ihnen unbedingt gelingen, 
Ihren Herbfthut felbft zu arbeiten, wenn Sie fih an die Anleitungen 
halten, die wir in diefem Heft geben, Wir haben die Anleitungen 
diesmal ganz befonders ausführlich gehalten, da die Hutformen, die 
jest modern find, fih oft fehr gut zum Gelbftarbeiten eignen, und da 
augenfcheinlih von feiten unferer Lejerinnen tehr gewünfcht wurde, 
in diefer Angelegenheit. einmal bejonders gründlih und ausführlich 
beraten zu fein. 


(Fortfekung der Briefftelle auf Seite 566) 
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FrauSchwenkler-Charis, Berlin W57M, Potsdam.Str.86b 
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Tilla wurde ein wenig rot — und jah ein bikchen 
ichuldbewußt auf Brinfen — der noch immer unjchlüiitg 
ftand, er machte zwar im Augenblie gar feinen Anfpruch 
auf den Thron in ihrem Königreich — aber Tilla war 
durch Hennerd Bemerfung doch verlegen. 

„ch, laß den Unfinn — Kenner, und erkläre!" 

Vorerit ftellte Henner eine Frage: „Zräulein Düren 
heißt Hanna?“ 

„Natürlich!“ 

Und ganz glücftrahlend fonftatierte Kenner: „Alio 
dann ftimmt es! Dann ftimmt e3 wirklich! Sch hab’ 
mich die ganze Zeit gequält, woher ich den Namen kenne, 
und die Adreije muß mich darauf bringen — in Mayberg3 
Abjchiedshriet fteht der Name Hanna Düren.“ 

Wie vom Donner gerührt ftanden die anderen. 
Brinfen verfärbte jich, und feine Lippen begannen nervös 
zu zucen. : x : 

Werner fah den Freund mit blaffem Geficht an: „Du 
fannteit Mayberg ?“ ü 

„Er war ein fogenannter Freund don mir — der 
arme Stert!“ = a 

Brinfen glaubte jebt feine Zeit für gefommen. Er 
nahm jeine Lieblingsitellung ein und fragte mit Tnarren= 
der Stimme: „Wiffen Sie, daß Ihr Freund feines natürs 
lichen Todes farb?“ : 

Tilla legte erichroden ihre Hand auf jeinen Arm: 
„Sreddy — ch weiß wirklich nicht — ob wir ein Recht 
haben, jeßt davon zur prechen!" ar 

Brinfen jchüttelte fie ungezogen ab: „Laß mich in 
Nude jeßt!” ; : 
se 2 ivar fein freundlicher Blick, mit dem Henner Alfred 

edachte. 
 —,Moher willen Sie, Herr Brinfen, daß der Aermite 
Selbitmord verübte?“ 

Drinken ließ feine Arme plößlich finfen und trat 
zurüd: „Selbitmord —? Woher wollen Sie da3 willen?“ 

Auch Tilla war jest blaß bis in die Lippen und 
flammerte jich zitternd an den Bruder. 

Henner trat ganz dicht an Brinfen heran und ant= 
wortete ziemlich ichart: „Mit Ihrer Erlaubnis, Herr 
Brinken, jchrieb mir Mayberg das jelbit kurz vor jeinem 
Tod in eben diefem Brief! E3 darf Ihnen aber nicht 
unangenehm fein!“ : i 

Eine jpöttiiche Verbeugung begleitete die Worte. 
Henner hatte durch die Plänfelei feine Beit gehabt, auf 
die Gejchiwifter zu achten. Werner hatte jich initunktiv 
an Zilla geflammert. : , 

Der gute Kenner hatte jcheinbar feine Ahnung, was 
feine Botichaft für Wernerd Lebensglüd bedeutete. 

ALS Burkhardt jebt Brinfen den Rüden wandte, um 
sich den Göllmannz zu widmen, jah er in zwei blaffe, 
aufgerente Gefichter. Erichroden trat er näher: 

„Was habt ihr? — Wie jeht ihr aus?“ 
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Öienen der Hautatmung; verftopffe Poren können Öiele Flrbeif nicht 
feiften, die für das Gedeihen des Organismus Jo notwendig ifl. Täg= 


fiche Frotfage mif 
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Die Haut wird rein und zart, und Ihr Teinf erhalt die 
Frijche der Gejunöheit, den rofigen Hauch der Jugend. 
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gefibäften erhäftfich. Exterikuftur, Kofberg. 
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gebraucht man stets unsere alibewährten Orient. Kraft-Pillen. 
Diese bewirken in kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme, blühendes 
Aussehen u. volle, schöne Körperformen (für Damen pracht- 
volle Büste); stärken die Arbeitslust, Blut und Nerven. Garant. unschädl. 
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Schöne schlanke Knöchel 


können Sie in einer Minute haben durch Anlegen der 


„Sseidenkautschukbinde‘“. 


Plumpe, schwerfällige Knöchel verderben eine sonst reizende u. anzieherde 
Die neuen „Seidenkautschukbinden‘ sind durchsichtig, tragen 
nicht im geringsten auf-und können selbst unter einem Seidenstrumpf 
unsichtbar getragen werden, machen nicht nur augenblicklich reizende 
schlanke Knöchel und geben dem Bein eine entzückende Linie, 
sondern reduzieren mit der Zeit die starken Fettstellen ganz erheblich. 


Figur. 


Sem 


Die Wirkung! 
Unter diesen Florstrümpfen sind die Knöchel, welche noch 
eben plump und ungeschickt waren, mit den „Seidenkaut- 
schukbinden“ bandagiert. Diese können, da unsichtbar, 
also auch am Tage zu jeder Gelegenheit getragen werden. 
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und ermöglichen bei kurzer Mode das Tragen zierlielier Halbsehuhe 
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Werner padte- feine Hand: „Dur, ich verlange jebt 
von dir, ich muß den Brief lefen und muß ihn jemand 
zeigen dürfen!“ 

Tilla legte die Hand auf des Bruder? Arm: ‚Wir 
müfjen Henner doch erft einmweihen!“ 

„Kinder — ihr tut ja, al$ wäre eine Bombe geplaßt!” 

Brinfen, der jeine Schlacht noch nicht verloren geben 
wollte, fam ein wenig bleich, aber Außerfich vollfommen 
ruhig, näher: „Nehnlich it e8 auch, wenn ftch einwand- 
frei exiveilen jollte, daß Mayberg wirklich durch eigene 
Hand jtarb!“ 

„Das tft zweifello3 — bier Steht e8 Schwarz auf weiß!” 

Und Henner zeigte den Staumenden die Stelle in 
Maybergs Brief. 

&3 war — al3 verliere Brinfen das Gleichgewicht. 
Er hielt fih mrühlanı aufrecht. 

Werner fonnte vor Erregung nur ganz heiler fragen: 
„Dann weißt du nicht, Kenner, daß Hanna Düren in 
den Verdacht jteht, Mayberg ermordet zu haben!“ 

„Um Gottes willen — erzählt!” 

Und Brinfen mußte zu jeiner ‘Bein ftillhalten und 
anhören, wie man fich mit Hannas Gejchiet beichäftigte — 
fie rehabilitierte. 

Henner jah ganz bejtürzt aus: „Damned —! Das 
arme Mädel. Sn Mlasta haben wir natürlich feine 
Beitungen gehabt — und alS ich nach Deutichland fam, 
iprach fein Menich mehr von diefem Fall Mayberg — 
Herraott, wad muß das arme Ding durchgentacht haben! 
Der Brief hier wird ihre Unschuld ganz klar bemeijen, 
auch den Gerichten gegenüber. Wo wollen Sie denn 
bin, Herr Brmmfen?" 

Alfred hielt e3 nicht mehr aus, da drinnen ruhig 
anzuhören, was ihm jein ganzes, Elunes Werk vernichtete. 
Er hitete fich, den Zurücdbleibenden jein tieferblaßtes 
Geficht jehen zu laffen. — Seine Stimme flang merf- 
würdig zaghaft: 

„Sch will fie holen!“ 

Damit war er jchon hinter der nächften Tür ver- 
fchwunden. 

Sn dem fo gewonnenen Zimmer lehnte er fich einen 
Augenblik gegen die Wand. Sein Unterfiefer zitterte 
in maßlojer Aufregung. : i 

Veripielt! Set würde ihm niemand mehr Hannas 
Schuld glauben. : 2 

Nah ein paar Minuten löjte er Jich von der Wand 
und jchlich wie ein ganz alter, gebvochener Mann weiter 
durch die herrfichen Näumte. 

Ein Tegtes Mal! 

Er wollte nach der Bibliothek, um don dort aus 
das Zimmer zu erreichen, in dem er Hanna jo graujam 
behandelt hatte. Da war er noch der Sieger geweien. 
Da konnte er alles wagen, und hatte es jchonungslos 
genug getan! 
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Und nım hatte fih in wenig Minuten das Blatt 
gewendet. Ein ganz einfacher, blöder Zufall vernichtete 
all jeine Pläne. 

..Debt wiirde man Hanna alles glauben, doppelt 
leicht, weil man Mißtrauen und Verachtung anderer 
Menjchen an ihr gutmachen wollte — und ihm? Nichts 
würde man ihm glauben! Zumal für Hanna fein Grund 
Werner zu beieitigen. 

3 war aus! Ihm blieb nur eines noch zu tun! 

Wie aus der Erde gewachien, jtand er plößlich neben 
der noch immer bitterlich weinenden Hanna. 

Leije legte er jeine Hand auf ihre Schulter. 

Sie jchrie auf bei feinem Anblick und wich bis in den 
äußerjten Winkel des Zimmers zurüd. 

Brinfen bob die Hand, um fie mit einer Gefte zu 
beruhigen. Sie froch, entjeßt in fich zuiammen. Sie 
glaubte ihren Ohren nicht trauen zu dürfen, als Brinfen 
leije mit. unficherer Stimme erklärte: 

„Keine Angft — Fräulein Düren. 
mich nicht mehr zu fürchten!” 

.. Bagbaft fragte Hanna: „Man glaubt Shnen nicht — 
bitte, jagen Sie mir, hat man Ihnen geglaubt?“ 

„Se babe noch gar nicht geiprochen!“ 

„Bas wollen Sie von mir?”, 

‚Shnen jagen, daß Sie triumphieren fönnen! && 
hat fich alles geändert. Sch habe veriptelt !" 

„Sch — ich verjtehe das alles nicht!“ 

„Sehen Sie in die Diele, dort wartet man mit einer 
Nachricht auf Sie! Aber ehe Sie gehen — noch) eine 
Bitte!” 

„Wenn ich fie gewähren kann?“ 

‚.„Lalfen Sie mir Zeit, anftändig zu fterben. ch 
weiß, daß ich eS nicht um Sie verdient habe. — Aber 
haben Sie mehr Erbarmen mit mir al$ ich mit Ihnen, 
um Tillad willen. Morgen früh, jollen Sie von irgend 
jemand die Botichaft hören, daß ich tot bin, dann reden 
Sie, wenn Sie Luft haben. Und wenn Sie jebt zu den 
anderen fonmen — entjchuldigen Sie mich. — Sch ver: 
lange viel von Ihnen, das tut man immer von guten 
Menjchen!“ 

‚ Er jab, fte noch, einmal mit einem langen Blid an, 
einem Blick, der nicht in Bosheit jchillerte, wie jonit, 
jondern in Angft und Unruhe — und dann ging er jchneil 
aus dem Zimmer, 

„ Hanna jtand erit wie betäubt und ftarrte auf die 
Tür, duch die Brinten verichwunden war, ohne ihr das 
geringste anzutun. 

Was war nur vorgefallen? 

War fie verricdt? 

Wachte, häumte fie? 

Wie eine Schlafwandlerin ging fie endlich durch das 


Haus. (Schluß folgt) 
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Sie brauchen 
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Kannft du die Hit‘ nicht erfragen 
Und drohft, wie Butter zu zergehn, 

Dann bleib daheim an heißen Tagen 

Und fehaff dir Kühlung durd den „Rön”| 


Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke „„Fön‘‘ 


Hunderttausende in Gebrauch! 















Für jede eingesandte witzige Reklame-Idee, die wir ab- 
drucken, stiften wir dem Ginsender einen O riginal-Fön. 






Zur Körper- und Schönheitspflege: 
Sanax Vibrator, Penetrator, Vibrofix und Sanofix 
elektr. Massägeapparate 
Sicherheits-Heizkissen Radiolux und 







Sanotherm Radiostat D.R.P. 
mit erdschlußfrei 
elektr. Hoch- 
Vacu-Regler D.R.P, frequenzapparate 





Überall erhältlich. Überall erhältlich. 
FABRIK SANITAS BERLIN N 24. 
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Hüte aus 





jelbjt zu arbeitende Hüte aus kunftfeidenem 
Garn, das jett das Feld behauptet. Geeig- 
netes Material ijt in den Auslagen aller 
Handarbeits-Gejchäfte zu jehen. Sehr beliebt 
tjt beilptelswetie die mattglänzende, Frimmer- 
artige Yroite: Seide, aud) Boucle- Setde ges 
nannt, oder die jhüne, glänzende PWerlieide 
und feite, jhnurartig gebrehte Geide. Cine 
andere wirlungsvolle Seide, die aus einem 
offenen und einem Korböntett- Seidenfaden 
sulammengeoreht ift, it ttoch bejonders hervor- 
zuheben. Alle dieje Garne jind in vielen 
Barben und aud) meliert und geflammt er- 
hälllih. Wenn die Fadenjtärte mit der des 
angegebenen Materials übereinitimmt, jo tjt 
die in der Bejchreibung angegebene Majchen- 
zahl aud) für das andere Material mahgebend. 
Zu bedenfen ift nur, dab das Gewicht der 
einzelnen Zadenjorten nicht immer gleid) ilt, 
jo daß man unter Umftänden von dem einen 
Material etwas mehr brauht als von dem 
anderen. Grumdbedingung it bei jedem 
Material, dab fejt und gleihmäßig gehäfelt 
wird, jodak eine dichte Fläche entiteht. Der 
fertige Hut wird nicht geplättet. Wer es 
liebt, fann ein dünnes-Futter hineinnähen; 
diefe zufammenlegbaren Hütdhen werden 
aber aud vielfah ohne Futter getragen. 


1. Hut mit breitem Aufichlag. 
Material: 70 g helltote, 30 g rofa und 5 & 


elfenbeinfarbene rotte - Kunftjeidve. Man 
arbeitet den Hut ganz in f. M. und beginnt 


I. 
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Kunftfeide — leicht nachzuarbeiten und fehr praftifch! 


A jnfere Abbildungen zeigen Hübide, Teicht >>> 
\ 


EL: 


ı  Diefer und allen folgenden elfenbeinfarbenen 
No. überhäfelt. 9. Ro.: zun.bmen: 4 M. 
rofa, AM. hellrot. 10, und 11. N0.: wie 9. MD. 
ohne Zunehmen. 12. Rd.: zunehmen: 5 M. 
roja, 5 M. hellrot. 13. RD. : elfenbeinfarben. 
14. und 15.RD.: wie 12.Rd., ohne Zunehmen. 
16. Nd.: zunehmen: 6 M. roja, 6 M. hellxot. 
1%. N.: wie 16RD., ohne Zunehmen. 18ND.; 
elfenbeinfatben. — Nun wird nicht mehr zu- 
genommten. Man hätelt fiber die vorhanden: 
Ma’henzahl (120) weiter wie in der 17. RD., 
jede folg. 5. Rd. ift elfenbein’arben, bis mit der 
47.Rd. der Kopfieil fertig ift. Nun reiht man 
die Fäden ab, legt für den H.lltoten Rand 
den Faden in der Milte eines hellcoten 
Streifens neu an und häfelt um die Weite 
des Hutfopfes in hin und her gehenden R. 
nad) der Schnittüberficht Abb. 2. In der 1. R. 
nimmt man 25 M. zu. Am Ende jeder ge- 
raden R. häfelt man für den jchrägen Rand 
aus der legten M. jteis 2 M. und wendet mit 
einer Litm. 4 Reihen find um die ganze 
Randweite gearbeitet. Die übrigen Reihen 
werden der Schnittüberficht entiprechend all: 
mählid) verfürzt. Um einen g eihmäßigen 
Uebergang zu erhalten, häfelt man am Ende 
jeder ungeraden R. 2 Reitenmaidhen, wendet 
mit einer Lftm. und häfelt die 1. f. M. der 
folgenden R. erft in die 2, Kettenmajche. Die 
legte R. häfelt man über die ganze Weite. 
Zum Schluß umhäfelt man den Rand mit 
einer R. elfenbeinfarben über weißer Palpel- 
ihnur, mit der man die Arbeit etwas einhält. 
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\ 2. Einfaher Hut aus geflammter Seide. 
Material: 120 g gelb: grün-blau: violett ge 
flammte, jchnurartig gedrehte „Kunftjeide 
(Cröpe:-Seide). Diejer flotte, fleidjame Hut 
ift ganz in f. M. gehätelt aus geflammter 


mit einem feinen Lfta-Ring, in den man 
als 1.Ro. mit hellrot 10 f. M. hätelt. In der 
2. Rd. nimmt man zu bis auf 20 M., indem 
man in jede f. M. der 1. Rd. 2 M. hätelt, für 
die ganze Arbeit jtets durch beide Majchen- 
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1. Hut mit breitem Auffchlag. 2. But dus geflamtitter Seide, 


giteder greifend. Nun beginnt das Mujter, 

das aus roja und helltoten, jtrahlenförmig angeordneten 
Streifen bejteht, die von elfenbeinfarbenen Runden 
unterbroden werden. 3. N9.: in jede M. der 2. Rd. 
2 M. häteln, wehjelnd 2 M roia, 2 M. heilrot. Der 
jeweils nicht gebrauchte Yadın wird überhätelt. 4, und 
5. RD.: ohne Zunehmen, wecjjelnd 2 M. roja, 2 M. hell: 
tof. — Das Zunehmen in ven folg. Rd. muß immer 
in der Mitte einer Yarbgruppe ausgeführt werden, 
damit fih die Gireifen gleihmähig verbreitern. 6. Ro.: 
zunehmen: wecjelnd 3 M. roja, 3 M. hellxot. 7. RD.: 
wie 6. Rd., nur ohne Zunehmen. 8. %D.: elfenbein- 
farben, glatt. Der roja und helltote Faden wird in 


Wie oft wechseln 
Sie die Wäsche? 


Vielleicht nicht so häufig wie 
Sie gerne möchten. Der Ge- 
danke an den durch öfteres 
Waschen verursachten Auf- 
wand an Mühe, Zeit u. Kosten 
hält Sie davonab. Schaffen Sie 
‚deshalb eine Johnsche „Voll- 
dampi‘‘- Waschmaschine an 
und Sie werden erstaunt sein, 
wie schnell, billig und mühe- 
los jede beliebige Wäschemen- 
ge gereinigt werden 
kann. Dabei wird die 
Wäsche weit scho- 
nender behandclt 
als bei jedem ande- 
ten Waschverfahren. 

















































Ausführliche Druckschriften Wm..30 kostenlos... 
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Mußt du ihm Sorhletzuder geben. 


Prof. Dr. Sorhlet’s Nährzuder 
Sorhlet-3uder, 
die feit Jahrzehnten bewährte Säuglings-, 
Kinder- und Kranfennahrung. 


(Fortfekung der Briefftelle non Seite 564) 


Wanderluftige. Das Imprägnieren oder Wafferdihtmahen 
von Stoffen ift wenig umftändlih, wenn man die gentigend großen 
Gefäße zur Hand hat. Man fett eine Maunlöfung (1 Liter hand» 
warmes Waffer, 50 Gramm Alaun) an. Darin wird der Stoff (oder 
das Kleidungsftiid) tüchtig durchgefnetet, worauf man ihn 11/,,—2 Stun= 
den darin liegen läft, Hierauf hängt man ihn glatt zum Trodnen 
auf und bereitet, nahdem er ganz froden ift, ein heißes Seifenbad 
(1 Liter Waffer, 50 Gramm Kernfeife), fnetet den Stoff darin durch 
und läft ihn uber Naht in der Lauge ftehen. Dann läßt man ihn 
unausgerungen trodnen und kann den Stoff dann unbefchadet bügeln. 
In den Bädern muf; der Stoff ftetS ganz von der Shiffigkeit bededt 
fein... Wenn man ftatt des heifien ein nur handwarmes Geifenbad 
seben will, fo muß der Stoff entfpretend länger darin verbleiben, 
In handwarmem Seifenbad nämlich gibt der Stoff, falls er überhaup. 
dazu neigt, weniger Farbe ab. 

Elfe B. Kurzgefohnittenes Haar hält man beim Sport dur 


ein breites, geftidteds Band oder durch ein Band aus Seidentrifot zu= 
fammen. Es ift unmodern und außerdem ja auch unpraktifch, fi 


beim Sport durd irgend etwas behindern zu lafen, deshalb alfo feine 


Miüte oder fein Hut, fo leicht fie au fein mögen. 
(Fortfekung der Briefftelle auf Seite 577) 

















- Kunjtjeide, deren @igenart von selbjt die 
Mufterung ergibt Man beginnt in der oberen Mitie des 
Kopfes mit einem Heinen Lftm.-Rina, in den man als 1.Rd. 
8F.M: häfelt. Man arbeitet jpiralfürmig weiter, jtets Durd) 
beide Mafjchenglieder greifend, und nimmt unregeimäßig au, 
indem man ab und zu aus einer M 2 Maicyen häteit, 
jodaß ein der Kopiform entipredhend gewölbtes Rund ent- 
iteht. In der 10. RD. zählt man 68 M., in der 20.ND. 
108 M., und in der 30.90. 133 M 31.—35.RD.: glatt. 
36.40 Rd.: unregelmäßig abnehmen bis auf 120 M. 
41.-53.R0.: glatt. Danad) häfelt man einen 8 Rd. breiten 
Rand, für defien Weite man in der 54. Rd. 20 M. zunimmt 
aus jeder 5. M. 2 M. häfelnd, Die 7 legten R. find glatt 

































Zur Zofe sagt dıeDame streng: 
NurSteckenpferd’dient meinemTeint 
Der Duft entzückt,und ich begreife 

Den Zauber dieser milden Seife! 


Steckenpferd-Seife 


Beste Lilienmilchseife für zarte weiße Haut 





Ein Segen 5 Haushalt | Sommersprossen 


find unfere nichtroftenden Eß-Beftede, 
kein Bugen mehr, aud Silberz.Fabrif- 
preifen. 
Leipzig 35, Brodhbausftraße 2, 


Ein einfaches, wunderbares Mittel 
teile gern jedem kostenlos mit. 
Frau M. Poloni, 


Harcuba & Fradmann, 
Hannover A. 52, Edenstr. 30A. 











B 5017. Sade zum Kleid 
K 5018. (Schnitt: X, für 100 cm 
Dberweite, auf Schnittbogen A.— 
Beyer-Schnitte für 92 u. 100 cm 
Dberweite.) Die Jade ift genau 
wie das Kleid aus blauem Dito- 
mane gearbeitet, hat am Nermel 
und ebenfalls am Rand des Umlegelragens Maulwurfbejat. 
Der untere ISadenrand zeigt aufgeiteppten Bejat aus dunflerer 
blauer Seide mit grün und blauer Perlitepperei, die aud) 
Jade und Kragen in Streifen aufteilte. Mit blauem China- 
frepp ijt die Jade gefüttert. Der Stoffbelag, der für die Auf 
Ichläge erforderlid) tjt, it den Vorderteilen gleid) angeichnitten. 
Hat man am Borderteil den Achjelabnäher ausgeführt, der 
Tpäter durd) die Perlitepplinie verdedt wird, dann biegt man 
der Bruclinie folgend den Vorderieil um, jodak jid)_der 
Stofibelag ergibt. Dann fügt man an Adhjel und Geite 
den Rüden an, näht den bejetten Kragen, der mit Gtoff 
unterfüttert wird, zaplengemäß ein. Nad) dem Anbringen des 
Ausputes füttert man die Jade. Mit der Hand wird das 
Zutier einfalfiert. Dann erhält der Aermel Auspug und 
wird zur Nundung gejchlofien, abgefüttert und Naht auf Naht 
treffend eingejett, wobei man das Futter mit ber Hand über Die 
Einjagnaht zu jäumen hat. Erf.: etwa 2,60 m Stoff, 80cm breit. 








K 5018. Kleid mit dazugehöriger Jade (Schnitt: 
IX, für 100 em Oberweite, auf Schnittbogen A. — Beyer: 
Sthnitte für 92 und 100 em Oberw.) Rod und Jumper 
werden jeder für jic) gearbeitet. Der rechte Worderteil des 
Sumpers tritt breit über den nur bis Inapp über die vor: 
dere Mitte geichnittenen linfen. It der Achjelabnäher abge- 
näht, dann vereinigt man DBorderteil und Rüden an Adhjel 
und Geite. Der Kragen ijt aus doppeltem Stoff zu arbeiten 
und nad) Angabe einzunähen. Die Krageneden heftet man 
fo an, dab der Kragen leihi Hoch fteht und das Bändchen 
darunter durchgeführt werden fann. Der geihloffene Aermel 
wird am unteren Rand eingereiht und den Zahlen folgend 
mit dem abzufütternden Bündchen verjehen. Die Naht auf 
den * treffend muß der Aermel eingejegt werden. Die 
vorderen und unteren SJumperränder find dur gegenzu- 
fegende Schrägjtreifen zu verjäubern. Von Zahl 37 ab 
näht man beide Rodbahnen zufammen, führt die Abnäher 
aus und reiht dann am oberen Rand nad) Angabe ein. 
Dann näht man die offenen Geiten von Zahl 36 ab zu= 
fammen und arbeitet den Schliß ein, der durd) die + auf © 
3u legende Falte, die eingebügeli werden muß, verdedt wird. 
Man bringt den Rod auf ein Gurtband oder fakt ihn mit 
einem Schrägftreifen ein. Erf.: zum Rod etwa 1,80 m Stoff, 
90 em breit, zum Sumper 2,30 m Ctoff, 80 cm breit. 





M5019. Mantel mit Belz: 
garnitur. (Schnitt u. Beihr.: 

IX, für 96 cm Oberweite, auf 
Shnittbg. A. — Beyer- Schnitte 
für 96 u. 104 em Oberw.) Erf.: 
etwa 3 m Gtoff, 130 cm breit. 


M 5020. Belzmantel. (Schnitt: VI, für 92 cm Oberw., 
auf Schnitibg. A. — Beyer-Schnitie für 92 u. 100 cm Oberw.) 
Der vornehme Mantel ift aus Breitihwanzfohlen gearbeitet 
und zeigt einen Kragen aus Kaninzobel. Mill man keinen 
Pelz zum Mantel verarbeiten, jo läßt ji aud) Plüjh) verwen» 
den. Neuartig ijt der blufig fallende Rüden, der durd) eine 
Kleine jeitlihe Querfalte und durd) 4 em fürzer gejchnittenes 
Zuiter im Rüden erzielt wird. Die Vorderbahn erhält einen 
Adjelabnäher und die Hinterbahn je jeitlih die Lleine an- 
gegebene Falte. In die Geitennähte find die mit einer 
Schhnalle jchliegenden Gürtelteile mitzufajfen. Nun fügt 
man den Untertragen ein und belegt ihn im Zujammen: 
hang mit den vorderen Rändern mit Geide. Der Schal- 
fragen, der in hinterer Mitte eine Naht hat, wird für lid) 
zum Ginfnöpfen gearbeitet und mit’Geide gefüttert. Der 
Aermel trifft Naht auf Naht in das Armlodh. Criorderlid), 
falls man Stoff verarbeitet: etwa 3,80 m, 100 cm breit. 


= 


Diefem Heft der Ausgabe A Tiegt der Doppeljhnittbogen Nr. 25 A und B bei. 


Beginnen 
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mit 
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M 5025. Mantelm.Bajjenärmeln. (Schnitt: 
IV, für 104 cm Oberw., auf Schnittbogen A. — 
Beyer-Shhnilte für 96 und 104 em DOberw.) Der 
braune Ripsmantel ijt mit Seal bejegt und mit 
bunter Seide abgefüttert. GStoffblenden find der 
Hinterbahn gürtelteilartig aufgenäht. Worn ein 
glatter Gürtel mit Anopfihluß. Die Vorderränder 
find mit Stoff zu belegen und die Abnäherfalten 
ind auszuführen. Von Zahl 46—47 ift ein Quer: 
Ichnitt auszuführen, dejjen oberer Schnittrand etwas 


‚eingereiht und dann wieder mit dem unteren Rand 


zujanımengenäht wird. Die Rüdenteile werden 
von Zahl 42—43 zufammengenäht, X auf ® treffend 
it die Falte zu legen und in angegebener Linie ab- 
aujteppen. Bon Zahl 44—45 wird der Rüden an- 
genäht. Die angejhnittene Aermelpafie ijt durch) die 
Abnäherfalte zu verengen. Durd Aufiteppen des 
Ichmaltantig umgebogenen Mermels von Zahl 53 
über 50—49 und 51 über 52—53 find Vorderbahn 
und Rüden zu verbinden. Der Halsausjhnitt ift 
zwijchen die doppelten GStofflagen des Kragens zu 
falien, der zur Hälfte umgeichlagen wird. Die 
Hinterbahn ift an den feitlihen Schnitifanten ums 
aubiegen und wird von Zahl 46 über 47-48 auf- 
genäht; diefeNaht wird durch die Hohlaufzunähenden 
Blenden gededt. Das Mantelfutter ift nur bis zu 
der-im Schnitt angegebenen Linie zuzujhneiden, 
wird aber bis zum unteren Rand der Rüdenteile 
und an der Worderbahn bis Zahl 46 feitgenäht, 


fodah der Oberjioff blujig fällt. Dem Mermel it. 


der pelzbejegte Aufichlag aufzunähen. Zulett ijt 
der Anopfihluß einzurichten und der Velzbeiah am 
Mantel aufzunähen. Abb. 5025 zeigt den Mantel 
bochgeichlojjen. Erf.: etwa 3,50 m Stoff, 130 cm br. 


M5020. Mantel mit Belzbejat. (Schnitt: 
VI, für 92 em Oberweite, auf Schnittbogen A. — 
Beyer: Schnitte für 92 u. 100 cm Oberw.) Schwar- 
zer Flaufchtoff it zu dem Mantel verarbeitet, der 
Sfuntstragen und Aufihläge hat. Im Rüden fällt 
er durd) die gelegte Yalte Teicht blujig. Die Madhart 
tft die gleihe wie die des Pelzmantels der vorigen 
Geite. Erforderli: etwa 3m Gtoff, 130 cm breit. 


K 5026. Jumperfleid. (Schnitt: VII, für 
88 em Oberweite, auf Schnittbogen A. — Beyer- 
Schnitte für 88 und 96 cm Oberweite. Duntel- 


Anfertigung Ihrer Herbftgarderobel 


1926. Heft 25 





blauer MWollitoff ijt zum. Kleid verarbeitet, das 
mit grau und blau durdwebten Stoff, wie er zum 
dazu pajjenden Mantel verwendet wurde, bejett 
ill. Der Rod beiteht aus zwei Bahnen, die zu: 
fammengenäht, X auf © treffend in Falte gelegt 
und dem mit Abnäher verjehenen Futterleibchen 
angejett werden. Im MWorderteil des Fumpers 
führt man die Abnäherfalte aus, jchneidet den 
Vorderihlig ein und ergänzt die aufihlagenden 
Eden dur Anjegen tleiner GStoffleile,. die jpäter 
durd den verjtürzt angejehten Belag — die Form 
dafür iit dem Schnüt eingezeichnet — verdedt werden. 
Den Kragen arbeitet man aus doppelter Stofflage, 
näht dieje rechts auf redhts liegend zujammen, läßt 
die Naht von Zahl 8—9 offen, wendet den Kragen 
dur die offene Nahtitele um und näht ihn fo 
ein, dak man Halsausihnittrand und untere Stofi- 
lage fakt und die obere GStofjlage darüberjäumt. 
Der untere “jumperrand ijt mit etwa 9 em breiter 
Blende zu bejegen. In gleicher Breite bejegt man 
den zujammengenähten Nermel, ver dann Naht 
auf Naht treffend eingenäht wird.. Erforderlich 
zum Kleid etwa 2,75 m-Gtoff, 120 em. breit. 


M 5027. Mantel,zumSumpertleidpajjend. 
(Scdnitt: VIII, für 88 cm Oberweite, auf Schnitt: 
bogen A. — Beyer:Schnitte für 88 u.96 cm Ober: 
weite.) Die Vorderbahn ijt in angegebener Breite 
mit Stoff zu belegen. In der Hinterbahn ijt der 
Talhenihlig einzujchneiden, dejien Ränder beim 
Einhängen des Tajhenbeutels durh Worjioß ge: 
fihert werden. Die Tajchenklappe wird mit Seide 
abgefüttert, mit einem SAnopflod verjehen und 
oberhalb des Taichenidlikes feitgenäht, j. Abb. 5027. 
Dann näht man Vorder» und SHinterbahn von 
Zahl 22 abwärts zuiammen, legt die Falten X 
auf © treffend und jchließt die Nähte. Nah) An= 
probe führt man nun den Abnäher aus. Den 
Kragen arbeitet man aus einer Gtofjlage, belegt 
fie mit weidhem Leinen und Pelz und näht den 
Kragen zahlengemäß ein, nahdem der Mantel ge 
füttert und mit Anopfihluß verfehen if. Das 
Futter ift nach gleihem Schnitt in Hüftlänge zu 
arbeiten. Der Nermel wird mit Pelz bejegt, ab- 
gefüttert, Naht auf * treffend eingenäht, nur den 


- Oberjtoff fajjend; das Futter wird über die Einjaß- 


naht gejäumt. Erf.: etwa 3 m Gtoff, 120 cm breit. 
Ihr befter Berater: 
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S 35124. Flottes Jadenkleid mit aufge 
legten Blenden. (Schnitte: I und II, für 96 em 
DOberweite, auf Schnitibogen A. — Beyer-Shhnitte 
für 96 und 104 em Oberweite) Am Vorbderteil 
führt man den Abnäher aus, jekt die gepaipelte 
Tajdhe ein und näht die Falte, Fig. 4, hohl auf. 
Dann werden die WVorderränder unterlegt und 
Borderteil und Rüden zujammengenäht, vorher 
ift die Nüdenfalte, Wbb. 3, hohl aufzunähen. Der 
Halsausihnitt tritt zwilhen die beiden Lagen 
des Kragens, den man entweder doppeljeitig aus 
Belz oder mit Stoffunterfeite arbeitet. Drudinöpfe 
halten ihn zujammengebogen feit, |. Abb. 35124a. 
Der Aermel — Oberärmel vor dem Zujammen- 
nähen angabegemäß dehnen und einhalten! — wird 
mit der Innennaht auf den * treffend eingenäht 
und erhält unten Pelzbejat nad) Fig. 8. — Geiden- 
futter. — Beim Zujfammennähen der beiden Rod- 
bahnen läkt man in der linfen Geitennaht den 
SHlik_ offen, der Drüderihluß erhält. Dann heftet 
und bügelt man die Falten ein, verengt den oberen 
Rodrand durd Einreihen auf die erforderliche 
Gürtelweite und jet ihn auf ein jchmales Gurt: 
band. — Erf.: etwa 4,30 m Stoff, 120 em breit. 


B 14217. SJumperbluje mit Adjelpafje. 
(Schnitt: IX, für 112 em Oberweite auf Schnitt 
bogen B. — Beyer-Schhnitte für 96, 104, 112 em 


Dberw.) Am rechten Schlirand jteppt man Pate, 


Fig. 54, und Stoffbelag gleichzeitig fejt, jchlägt den 
Stoffbelag: nad) innen und jteppt die übrigen 
Schnültlanten der Patte von rechts fejt. Dem linten 
Shligrand jest man einen Untertrittjtreifen an, 
dem man den Belag aleid) anjchneide. Dann 
verbindet man Worderteil und Rüden — an den 
Adhieln einreihen! — durd) die Pafje, Fig.53, und 
fteppt dem unteren Rand den in Biejen abge 
nähten Teil auf, der nad) der auf Fig. 5la u. 52 
aufgezeichneten Grundform zuzufchneiden ijt. Die 
Heine Paite mit den Anöpfen fann zulett Hohl 
aufgejegt werden. Der Nermel wird zahlengemäk 
einaejeßt und unten eingereiht und mit verjäubertem 
SHhlig zwiihen die Stofflagen der Stulpe gefakt, 
äwiichen deren uniere Ränder man den in Biejen 
abgenählen, gefütterten Aufihlag faßt. Der Kragen, 
dejlen obere Seite in Biejen abzunähen ijt, wird 
zahlengemäh an den Ausjhnitt gejeßt. Erfor- 
derli: etwa 2,75 m Gftoff, 100 cm Breit. 
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R 5033. Rod mit gegenjeitigen Falten. 
(Schnitt: >X, für 120 em Hüftweite, auf Edhnitt- 
bogen B. — Beyer-Schnitte für 106, 112 u. 120 cm 
Hüfiweite) Der Vorderbahn des leicht nachzu- 
arbeitenden Rodes ijt der Faltenteil, Fig. 59, einzus 
feßen, den man nad) Abb. 5033 a mit einer „liege“ 
abihließt. Erf.: etwa 1,90 m Stoff, 140 cm breit 


S 35113. EinfahesJadentleid mitfalten: 
rod. (Schnitte: XII und XIV, für 92 em Oberw,, 
auf Schnittbogen A. — Beyer-Schnitte für 92 und 
100 em Dberweite) Man arbeitet diejen ehr 
jugendlien Anzug aus Belours de laine und be= 
legt die Jade mit irgendeiner Pelznahahmung. 
Nad) Ausführung des Achjjelabnähers und Unter: 
legen der Vorderränder näht man WVorderteil und 
Rüden zufammen und fäumt dem Halsausfchnitt 
bis Zahl 29 den auf Leinen pilierten Untertragen 
auf und dedi“ die Leinenjeite des Kragens mit 
dem Pelzbejat. Nachdem der Aermel, Fig. 115 u. 
116, mit der Innennaht auf den * treffend ein- 
gejeßt und mit Pelzauffhhlag verjehen ilt, arbeitet 
man die Tajhen ein. Leilten jowie Batten müjjen 
gefüttert werden und eine Leineneinlage haben. 
Auch der Jadenrand wird mit Pelz bejeßt. Die 
beiden Rodbahnen jind zujammenzunähen, wobei 
man lints den Schlit offen läßt, der Drüderihluß 
erhält. Dann näht man die Abnäher in der Hinter: 
bahn ab oder bügelt jie ein, legt die Yalte, die über 
die Rodnaht tritt, reiht den oberen Rodrand auf die 
Gürtelweite ein und jeßt den Rod auf ein jchmales 
Gurtband. Erf.: etwa 3,25 m Stoff, 120 em breit. 


M 35131. Mantel mit Belerine. (Schnitt 
und Beichreibung: III, füc 104 em Oberw., auf 
Schnittbg. A. — Beyer: Sthnitte für 96 u. 104 cm 
DOberw.) Wtantel und Belerine bilden ein Ganzes, 
d. h. die Velerine eignet jich ihres Schnittes wegen 
nicht zum Alfeintragen, jedoch jieht der Mantel, 
ohne die Velerine gearbeilet, aud) I gut aus. 
Erf. für den Mantel etwa 4m Stoff, und für 
die Pelerine etwa 1,70 m Gtoff, je 130.cm breit. 
5035 und 5036. Zwei Hüte. Der zum 
Strakenanzug gehörige flotte, Heine Laufhut ijt meijt 
weid) verarbeitet. Der Hut Abb. 5035 ijt aus jand- 
farbigen Wollborten geflocdhten, Band und Seiden- 
quafte En rotbraun. Sehr Heidfam {it die Kappen 
orm b. 5036. Als Material dient Welours 
aconne. — Schnilte zu den Hüten nicht erhältlid. 


Der berbftliche Straßenanzug | 
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Deyers Mode-Führer, Herbft/ Winter 1926/27, Band I „Damenfleidung’. Mit großem Schnittbogen. Preis M. 1.50, 






K 34631 


K 34631. Sleid in zweierlei Ausführung. (Schnitt: 
XX, für 96 cm Oberweite, auf Schnittbogen A. — Beyer: 
Schnitte für 92 und 96 cm Oberweite.) MWührend das eine 
Kleid aus. dunfelbraunem Samt gearbeitet ift mit gleid)- 
farbigen Wermeln aus Seide oder Krepp Georgeite, ijt das 
andere aus bunt bedrudtem Chinafrepp verfertigt. An Vorder: 
und Hinterbahn näht man die feinen Adhjelfälthen ab und 
verbindet beide Bahnen zahlengemäß durd) die Achielpajje und 
Geitennahl. In vorderer Mitte ift der Schlig einzuihneiden, 
die Ränder werden in Aufichlagbreite mit Stoff belegt, und 
der Kragen aus doppeltem Stoff wird eingefügt. Am oberen 
Rand wird die Nermelpuffe auf die untere Nermelweite ein: 
gereiht. Beide Mermelteile werden von Zahl 31 —32 ver: 
bunden, wobei man einen Vorftoß mitfafjen fan. Erjt dann 
wird die Mermelnaht geihlojien und der untere Mermelrand 


auf Sandweite eingereiht und am Bündhenihluß in eine Heine . 


alte gelegt. Der Gürtel oder die Schärpe werden zur an 
der vorderen Kleidbahn getragen. Erforderlid: etwa 2,80 m 
Geide, 80cm breit, und 90cm Krepp Georgette, 100 cm breit. 


K55143. Kleid mitplijjierten Rodbahnen. (Schnitt: 


XX, für 84 em Oberweite, und Bejhreibung auf Schnitt 


bogen B. — Beyer: Schnitte für 84 und 92 em Oberweite.) 
Karierten Kafha verwende man zum Kleid und zum Kragen 
weißen Chinafrepp, außerdem Knöpfe und eine dunfle Kragen- 
ichleife. Erforderlid) find etwa 3,75 m Gtoff, 90 cm Breit, 





K 5041. Nahmittagstleid. (Schnitt: XXII, für 92 cm 


Oberweite, auf Schnittbogen A. — Beyer- Schnitte jür 92 
und 100 cm Dberweite.) Zwei voneinander abweichende 
Geidenjtoffe erhöhen den Reiz des in jeiner Schnitiform be 
fonders hübjhen Kleidves. Die Achjel des Vorderteils wird 
durd) mehrmaliges Einreihen auf die Niüdenadjjelweite ge- 
bradt. Alsdann werden Adel: und Geitennaht geichlofjen. 
Die vordere Mitte des Leibchens wird mit einer Blende be- 
jeßt, die man fnappfantig aufzujteppen hat. Sind vorderer 
und hinterer Pafjenteil jeweils aus doppeltem Stoff zuge 
Ihnitten, jo werden von Zahl 41—46 je ein vorderer und 
je ein binterer PBaljenteil zujammengenäht; die eine Palle 
dient als Fuller. In vorderer Mitte wird in angegebener 
Länge ein Shliß eingejhnitten, der beim Zujammennähen 
der Dber- und YFulterpaije verjäubert wird. Die beiden 
Pajjen werden redis auf rechts gelegt und vom Schliß bis 
zur hinteren Mitte zufammengefteppt und alsdann nad) der 
rechten Geite umgedreht. Erjt num wird der obere Rand 


des Oberieils zwilhen die doppelte Gtofilage der Pafje ge 


faßt. Dann arbeitet man zwei Anopflöcder ein, die durd 
zwei mit einem Bändchen verbundene Knöpfe gehalten 
werden. Durd jeitlihe Naht find vorderer und Hinterer 
Gürtelteil zu vereinigen und zahlengemäß verftürzt mit dem 
Leibhen zu verbinden. Sind beide Rodbahnen durd) jeitliche 
Naht vereinigt und durd Einreihen auf die entipredhende 
Hüftweite gebraht, dann wird der Rod zahlenentipredend 
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junge Mädchen 






’ 
unter den Gürtel gefteppt. Der Nermelanjat wird am unteren 
Rand mit der Blende bejett, am oberen Rand auf die 
untere Wermelweite eingereiht und dann mit dem Wermel 
verftürzt angabegemäß verbunden. Naht auf Naht trifft der 
Aermel in das Armlod). Erj.: eiwa 2,60 m gemuiterte Geide, 
100 em breit, und 1,75 m einfarbige Seide, 120 cm breit. 


K34588. Cinfades Kleid. (Schnitt: XI, für 100 cm 
DOberweite, auf Schnittbogen A. — Beyer- Schnitte für 96 und 
100 em Oberweite.) Jede Stoffart eignet fi für das jchlichte 
Kleid, das je vorn jeitlicd) im Rod eingejegte Faltenbahnen 
hat. Nachdem die Vorderbahn zwei eine Achjelabnäher 
erhalten hat, wird fie mit der Hinterbahn dur Adhyjel- und 
Seitennaht verbunden. Die vordere Mitte erhält in ange- 
gebener Länge ein Schlighen, damit das Hineinihlüpfen ins 
Kleid erleichtert wird. Das Band hält ipäter den Shli zu- 
fammen. Nun jchneidet man den Rod in angegebener Höhe 
auf und näht die in Falten geheitete Einjakbahn dazwilcen, 
die-je jeitlich mit einer Zalte unter die Kleidbahn trifit. Von 
Zahl 51—52 ijt der Faltenteil tnappfantig unterzufteppen. 
Der mit Mafhinenlohnaht verjehene Kragen trifft zahlen: 
gemäß in den Halsrand, und der Einjak wird an einer Geite 
angeheftet und an der anderen angedrüdt. Der mit dem Auf- 
ihlag verjehene Aermel wird jo eingenäht, dak die Naht auf 
den * trifft. Zum Schluß wird die Tajche aufgenäht. «Erf. : etwa 
3,25 m Stoff, 80cm br., u. 60 em Bejatjtoff von gleicher Breite. 


Scähneidern und Handarbeiten nah „Beyer-Shnitten” und „»Abplättmuftern” wird zum PDergnügen. 
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den Nachmittag 


Kleider für 


K34332. Kleid mit Stehtragen. (Schnitt: XII, für 
104 em Oberweite, und Bejhreibung auf Schnittbogen A. — 
Beyer-Schnitte für 96 und 104 em Öberweite.) Kür 
ftärtere Figuren ijt dies Kleid jehr vorteilhaft in feiner 
Shnitiform. Erforderlid: etwa 4,40 m Stoff, 100 cm breit. 


K23112. Sleid mit plijfierten Bahnen. 
(Schnitt: XVII, für 92 em Oberweite, und Beichreibung 
auf Sähnitibogen B. — Beyer-Schnitte für 84 und 92 cm 
DObermweite.) Man verarbeitet jchräg farierten MWollitoff 
oder Geide zum Kleid, das je vorn feitlih und in Hinterer 
Mitte plilfterte Einjagbahnen zeigt. Unter die Worder: 
bahn näht man die plijjierte Einiagbahn von Zahl 20-21, 
die je feitlih mit einer alte unter die Vorderbahn tritt. 
Bon Zahl 22 ab näht man unter einer Falte die plijjterte 
hintere Einjatbahn an die Hinterbahn und vereinigt durd) 
Achjel: und Geitennaht Worder- und Hinterbahn zu einem 
Ganzen. In vorderer Mitte ijt ein kurzes Schligchen 
einzuarbeiten, das ipäter dur die Schleife verdedt wird. 
Der mit einem Blijjee berandete Kragen trifit von Zahl 
26 bis 27 in den Ausjchnitt. Der am unteren Rand ein: 
gereihte Nermel erhält einen Schlig und ein Bündden, 
das. mit Pliffees und Bändchen aejhmüdt wird. Noht auf 
Naht trifft der Mermel in das Armlod. 6 cm von der 
vorderen Gürtelmitte entfernt jind die Tajten aufzu= 
jegen. Erforderlih: etwa 3,90 m Gtoff, 110 em breit. 


K 34391. SKariertes Kleid mit Einjaß.. (Schnitt: 
VIII, für 100 em Oberweite, auf Schnittbogen B. — Beyer: 
Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite.) Zu dem hübjchen 
Kleid ijt Wollitoff verarbeitet, aud) für den einfarbigen 
Einfat. Das Leibihen zeigt eine breite, Ihräge Adjelnaht 
mit tief anzejegtem Aermel. Der vordere untere Leibchen- 
rand verläuft vorn in einer Spike. Die Rodvorderbahn 
zeigt gegeneinandertretende Falten. Durh Adel: und 
Seilennaht werden Vorderteil und Rüden verbunden. Der 
pliflierte Einjaß trifft von Zahl 18—19 in den Ausichnitt- 
tand; man fann ihn ftatt mit Knopfihluß aud) mit Stoff: 
brud; arbeiten, wenn man in das Sleid jchlüpfen will. 
Der Halsrand wird durh Einrollen verjäubert. Die durd 
feitlihe Nähte zahlengemäß miteinander verbundenen Rod: 
bahnen erhalten die angegebenen + auf © treffenden 
Falten. Das Leidhen wird Mitte auf Mitte treffend dem 
Rod aufgejteppt. Der zur Rundung gejhlojjene Nermel, am 
unteren Rand eingereiht und zwildhen die doppelte Stoff: 
lage des Bünddhens gefaßt, ijt Naht auf Naht treffend ein- 
zulegen. Erforderlih: etwa 4,15 m Gioff, 100 cm breit. 


K54156. Kleid mit reihem Biejenihmud. 
(Schnitt: XIX, für 84 em Oberweite, und Beihreibung auf 
Sthnittbogen B. — Beyer-Shhnitte für 84 u. 92 cm Ober- 
weite.) Zur Verarbeitung des vornehmen Kleides gelangte 
helle und dunfle braune Seide. Das Leibhen hat Kimono- 
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form mit angejegten Wermeln. Crforderlih: etwa 3,60 m 
Stoff, 110 cm breit, und 35 cm Bejatjtoff, 100 cm breit. 


K34637. Kleid mit Rüjhenauspuß. (Schnitt: V, 
für 100 em Oberweite, auf Shrittbogen :A. — Beyer: 
Shhnitte für 100 cm Oberweite.) Das hübjhe Kleid “bejteht 
aus einem rejedagrünen jeidenen Unterrodileid und. einem 
gleichfarbigen geitreiiten Weberkleid aus Arepp Georgetie mit 
KRüjhen aus dem gleichen Stoff. Am Unterfleive, Fig. 26 
und 27, führt man die feitlihen Quereinidnitte aus, die 
eingereiht umd wieder geichlojjen werden. Alle Außen- 
ränder find fein zu jäumen. Die Adiel des Borderteils 
am Ueberfleid it auf die Weite des Rüdens einzureihen, 
und dann jind Vorderteil und Nüden miteinander zu ver- 
binden. Der Einjag iritt von Zahl 68—69 unter das Kleid 
und it an der einen Seite mit Schluß einzurichten, während 
die andere Seite angenäht wird. Leibhen und Rod werden 
eingereiht und miteinander verbunden, letterer jchliegt mit 
einer Borte ab, die jih am Nermel und Einjhnittrand wieder- 
holt. Für alle Rüden it die doppelte eingereihte Weite 
zu berechnen. Die Rüjchenränder können mit duchiänittener 
Lohnaht abichliegen. Der Aermelanjagteil wird leicht ein- 
gereiht an den Aermel gefügt und der Aermel jo eingejeßt, 
dab die Naht auf den * trifit. Von Rüjhen arbeitet man 
die Rojetten am Einjagichlub.  Erf.: etwa zum Unterfleid 2m» 
Stoff, 80 em breit, und zum Weberfleid 3 m Stoff; 100cm breit. 


„Deper-Schnitte” u „Abplättmufter” find in allen größeren Städten zu haben oder vom Derlag Otto Beyer, Abt. Bener-Scähnitte, Leipzig, zu beziehen. 
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MK 45187. Sumperfleid. (Schniti: IV, für 14 Jahre, 
und Beihr. auf Schnittbg. B. — Beyer-Schnitte für 10, 12 und 
14 Sahre.) Grüner Kaiha it zur Blufe und grün-weiß farierfer 
ift zum Rod verwendet, gebraucht werden für 14 Zahre: 
etwa je 1,50 m farierter und einfarbiger Stoff, 100 cm breit. 


KW 5060. Hemdbeintleid. (Schnitt: XVII, für 12 5., 
und Beihreibung auf Schnittbogen B. — Beyer-Schnitte für 
- 12 u.14 Fahre.) Mafobatijt und Stiderei dienen als Material. 
Erf. find für 12 Jahre etwa 1,10 m Stoff, der allerdings 130 cm 
breit jein muß, und 2,75 m Gtiderei. Bei 80cm GStoffbreite find 
2m nötig, man erhält dann vorn in ganzer Länge eine Naht. 


MK45198. Kleid mitlanger Krawatte. (Schnitt: XI, 
für 11 Jahre, auf Schnittbogen B. — Beyer: Schnitte für 
9, 11 und 13 Jahre.) Gejtreifter Stoff ijt teils längs, teils 
quer zum Kleide verarbeitet. Zu Tajchenleijten und Wermel: 
bejaß ilt einfarbige Geide, zu Kragen und Vorärmeln weiker 
MWaihitoft verwendet. Der linfe Vorderteil ijt nur bis zur 
angegebenen „WVorderen Mitte“ zuzujchneiden, Zuerjt arbeitet 
man die Taihen ein, deren Ränder mit Leijten zu be- 
feßen jind. Die Form dafür ift dem Schnitt eingezeichnet. 
Wenn Borberieil und Rüden durh Achjel- und Geitennaht 
verbunden find, dann werden die Borderränder im Zujammen- 
hang mit dem Halsrand durd) gegengeiegten Schrägitreifen 
faubergemadt. Snopfihluß ift einzurichten. Der Lat ift der 
Innenjeite des rechten Borderteiles mit unjihtbaren Stihen 
- fejtzumähen, lintsjeitig wird er an der Innenjeite angedrüdt. 
Er wird durd die Krawatte, ein in Falten gelegtes Seiden- 
band, verdedt. Die Krawatte und der weike, aus doppeltem 


Madchen-Kleider 
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Stoff gearbeitete Kragen jind nur einzuheften. Das fertige 


Reiben wird dem zujammengenähten, angabegemäß in 
Falten gelegten Rod auf der im Schnitt mit Untertritt be- 
zeichneten. Linie aufgejteppt. Dem Mermel ijt angabe- 
gemäß der Keil einzujegen. Mit unjichibaren Stihen wird 
dann dem zujammengenähten Wermel der Worärmel, den 
man aus doppeltem Stoff gearbeitet hat, von Zahl 17—17 
untergenäht. Naht. auf Naht treffend ift der Nermel einzufeßen. 
Erforderli” für 11 Jahre: etwa 2 m Stoff, 100 cm breit. 


KK45281. Rnabenanzug. (Schnüt: V, für 12 Jahre, 
und Beihreibung auf Schnittbogen B. — Beyer: Schnitte 
für 8, 10 und 12 Jahre) Zu dem braunen, mit [hwarzer 
aiade eingejakten Anzug werden eine weiße Tucdhweite und 
gleiher Kragen geiragen. Erforderlih für 12 Fahre: etwa 
1,755 m Gtoff, 100 em breit, 55 em Tud, 80 cm breit. 


KK 44182. Blujenanzug. (Schnitt: VII, für 4 Jahre, 
und Beichreibung auf Schnitibogen B. — Beyer-Sähnitte für 
2, 4 und 6 Jahre.) Yür den Anzug werden 1,50 m Stoff 
von 100 em Breite für einen Ajährigen Knaben gebraudit. 


KW 5057. Taghbemd mit Adhjelträgern, und 
KW5058. Gejhlojjenes Beintleid. (Schnitte: XXILL 
u.XXIV, für 12 Jahre, auf Schniltbg. A. — Beyer: Schnitte 
für 10, 12 und 14 Sabre.) Hemd und Beinfleid jind aus 
Matobatijt gearbeitet und mit etwa 2 em breiten Einfägen 
verziert, die ein Stoffjaum abjchließt. Für die Träger ijt ein 
fäufliher Achjelträger verwendet. Nachdem Vorderteil und 
Rüden durd) Kappnaht verbunden jind, näht man die Adhjelträ= 
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MK 45264 


KW 5059 ” 


ge nad) Anprobe fejt. Die Beintleider verziert man am unteren 
and entipredhend, jchneidet dann vom oberen Rand bis zum 
angegebenen Pfeil den Shlit ein, dejjen vorderen Rand 
man zwilhen die doppelte Stofflage des Unterfrittjtreifens 
fat. Dem hinteren Schligrande wird ein etwa 5 cm breiter, 
2'/, em über das Schligende reihender Stoffitreifen von innen 
verjtürzt angejekt, in " Breite nad) außen gejchlagen, als 
Uebertritt aufgeiteppt, jowie am Schligende feitgejteppt. Die 
Beinlingsnaht ijt zu Ihließen, und beide Beinlinge find durd) 
vordere und hintere Mittelnaht zu verbinden. Der eingereihte 
vordere und hintere Rand wird zwilchen die doppelte Stoff: 
lage des Bundes gefaßt, dabei ijt im vorderen Bund jeitlic) 
je ein Stofjband mitzufaljen, das rüdwärtig Inöpft. Geitlic) 
ind dem Bund Sinopflödher einzuarbeiten. Erf.r etwa zum 
Hemd 1,40 m, zum Beinkleid 1,20 m Stoff, je 80 cm breit. 


KW63605. Leibhenunterrod. (Schnitt und Beichrei- 
bung ig. 135, für 12 Jahre, auf Schnittbogen B. — Beyer: 
Schnitte für 12 und 14 Jahre) Dem unteren Rand jind 
Falten mit großen Stihen abgenäht, um den Rod verlängern 
zu können. Erf. für 12 Jahre: etwa 2 m Gioff, 80 cm breit. 


KW 5059. Nahthemd. (Schnüt, für 12 Jahre, und Be- 
ihreibung: Fig. 134 auf Schnittbogen B. — Beyer-Schnitte für 
12 und 14 Sahre.) Erf. find etwa 2,25 m Stoff, 80 em breit. 


MK 45264. Kleid aus zweierlei Stoff. (Schnitt: VI, 
für 8 Jahre, und Beihreibung auf Schnittbog. B. — Beyer: 
Schnitte für 4, 6 und 8 Sabre.) Erforderlih: etwa 1 m 


farierier, 1,25 m einfarbiger Stoff, je 100 em breit. 


Reizende Modelle für die Herbfi- und Winterfleidung unferer Kleinen finden Sie in dem 


net 
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Kühle Tage mahnen an warme Meberkleidung 









MR 45116. Mantel mit Aragenidal. (Schnitt: II, 
für 14 Jahre, auf Schnittbog. B. — Beyer- Schnitte für 10, 
12 und 14 Jahre.) Für die franjen hat man an Schal und 


Aermelaufihlägen den weichen, farierten MWolljtoff in Streifen. 


gejgnitten. In- den N näht und bügelt man zu: 
erjt den Abnäher, ehe man bis zur feinen Linie leidhte Ein- 
lage und den Stoffbelag unterlegt. Nun fügt man die Hinter: 
bahn durd; Achjel- und Geitennaht, leglere von Zahl 30—31, 
an, und jet von Zahl 32 und 31 abwärts den feitlichen 
Faltenteil ein. Bis X1 und X 5 führt man die Heinen 
Quereinjhnitie aus und heftet und bügelt, X auf © treffend, 
die Falten. Der obere Rand wird fnappfantig auf den 
Faltenteil gejteppt, und die Tajchen find einzuarbeiten. Der 
- Kragenihal aus doppeltem Stoff nimmt von Zahl 35 —34 
den SHalsrandsdes Mantels auf und wird weiter gegen- 
einandergejäumt, Der Eininitt, dur; den das redjte 
Schalende gezogen wird, ijt mit feinen Stichen hohl gegen- 
einanderzunähen. Die Nermelaufihläge aus doppeltem Stoff, 
ebenfalls über weicher Einlage, fnöpfen gegeneinander. 
Erforderlid) für 14 Jahre: eiwa 2,50 m Stoff, 120 cm breit. 


MK 5065. Faltenmantel. (Schnitt: XII, für jährige 
Mädchen, auf Schnittbogen B. — Beyer- Schnitte für 7, 9 
und 11 Jahre.) Das fleidvjame Mäntelhen war aus blauem 
Tu gefertigt. Wenn man von den Zahlen 33, 35, 37 und 39 
abwärts die Nähte jchließt, ergeben ji die unteren Falten 
von felbit, die man X auf® heftet, gut bügelt und oben 
jeitli) innen anjtiht. Worderränder, Kragen und Aermel- 
aufihläge befommen eine leichte Einlage. Der Aermel trifft beim 


MK5066 
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MK 5068 
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Einnähen Naht auf Naht. Der Kragen wird gemeinjchaftlich 
mit den Vorderteilen zu langen jhmalen Aufichlägen umge: 
bügelt, darunter ein Knopf als alleiniger- Schluß des Mantels. 
Man braucht für 9 Jahre: etwa 2,10 m Tud), 130 em breit. 


MK 5066. Mantel mit Stiderei. (Schnitt: XIV, für 


6Sahre, auf Schnitibg. B. — Beyer-Schnitte für 4 u. 6 Fahre.) _ 


Die Stiderei auf Paiten und Aermelaufihlägen des duntel- 
braunen Tudhmänteldens war mit Goldjutaih ausgeführt. 
Goldbraun war aud) der mit Tu) abgefütterte Seidentragen. 
Um die Faltenteile einjegen zu können, find die Bahnen nad) 
Angabe von unten. an aufzujhneiden. Oben maden ji) kurze 
Quereinihnitte nötig, die durch die bejtidten, Inappfantig auf: 
zujteppenden Patten verdedt werden. Praftiicherweije wird 
man an den Vorderrändern zwilhen Oberjtofi und Stoffbelag 
einen feiten Futterjtreifen fajjen. Willman den Mantel füttern, 
fo ijt das Zutter ohne Berüdjihtigung der Faltenteile glatt zu 
aujchneiden. Erf. für 6 Jahre: etwa 2 m Tud, 120 cm breit. 


KK 5067. Mantel fürkleine Anaben. (Schnitt: XII, 
für 2 Jahre, und Beichreibung auf Schnittbg. B. — Beyer: 
Schnitte für 2 und 4 Jahre) Zu dem Mantel braucht 
man für 2 Sahre etwa 1,50 m Flauichjtoff, 110 cm breit. 


MK 5068. Cape mit Kapuze. (Schnitt: XVI, für 75, 
auf Schniitbogen B. — Beyer: Schnitte für 7, 9, 11 und 
13 Jahre.) Imprägnierter Mollftoff ift das geeignete Material 
für das praftiiche Cape. Den WVorderrändern werden breite 
Stofjitreifen angejett, die nad) rechts gebogen und fnapp- 
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KK45 321 








KK45316 





Tantig aufgejteppt werden. Beim Einnähen des Aragens aus 
doppeltem Stoff wird der Halsrand nad) Angabe eingehalten. 
Die Kapuze erhält Gummizug und wird aufgelnöpft. Er= 
forderli für 7 Zahre: etwa 1,90 m Gtoff, 130 em breit. 


MK 5069. Mäbhenmantel. (Schnitt: XV, für 12 5. 
auf Schnittbg. B. — Beyer- Schnitte für 12, 14 und 16 5. 
Der Mantel aus groblariertem Stoff hat nur in der Border- 
bahn je einen en Baltenteil mit aufgejegten Tajchen, 
die mit eimer einfarbigen Sormblende berandet find. Die 
Borderränder werden bis zur feinen Linie mit Stoff belegt. 
Die Paiten für die Anopflöher bzw. die Anöpfe find nur 


- hohl aufzunähen. Der Kragen ijt je einmal aus fariertem 


und einfarbigem Stoff zuzuichneiden, erhält eine Zulterein- 
lage und ijt bis Zahl 83 in den Halsrand zu nähen. Den 
Aermelaufihlag fültert man und näht die Anopfpatte Hohl 
auf. Erf. für 12 Jahre: etwa 3,50 m Gtoff, 110 em breit. 


KK45316. Matrojenmantel. (Schnitt: I, für 
7 Jahre, und Beihreibung auf Schnittbogen B. — Beyer: 
Schnüte für 7, 9 und 11 Jahre.) Für den Mantel braucht 
man etwa 1,20 m dunfelblauen Molton, 130 em breit. 


KK 45321. Suabenmantel mit PBelzbejap. 
(Schnitt: II, für 10 Jahre, und Befchreibung auf Schnilt- 
bogen B. — Beyer: Schnitte für 6, 8 und 10 Jahre.) Der 
Mantel hat im Rüden eine eingelegte Falte, die bis etwas 
über Gürtelhöhe abgeiteppt und hier mit einer liege gehalten 
ift. Erforderlid) für 10 Jahre: etwa 1,50 m Stoff, 130 em breit. 


foeben erfhienenen Beyers Mode- Führer Band I „Kinderfleidung”. Mit großem Schnittbogen. Preis M.1—. 
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Sinienmufter 
auf der Beilage 


51193. Wandbehang 
mit Buntjtiderei. Den 
hübjchen Behang arbeitet 
man aus fupferfarbenem 
Tuch oder leidhtem Fries. 
Er ift 95 cm hoc und 
190 em lang. Die flotte 
Gtiderei jührt man mit 
bunter Zephirwolle im 
Spannftih und Iofen 
BPlattjtih aus. Beion: 
ders wirlungsvoll wird 
das Mujter, wenn die 
äußeren Stidreihen der 
Blüten in Seide gejtidt 
werden. Den Behang be- 
grenzt ringsum ein 5em 
breiter Saum, dem oben 
Beinringe angenäht find. 


51194. Tichdede mit 
Buntjtiderei. Mufter 
Nr. 1 auf der Beilage 
„Mit Nadel und Faden“ 
Nr. XI. Die118em gro- 
Be Dede ijt aus Ihwarzem 
Leinen gefertigt. Zu der 
wirfungsvollen Stiderei 
verarbeitet man bunte : 
Zephirwolle in Gtieljtih, Plattjtich, 
Spann und Langettenitih. Spanne 
jtihgruppen greifen bei den Blüten 
häufig über die im Plattjtid) gejtidten 
Formen. Diefe Stiche, in Kunitjeide 
ausgeführt, verleihen dem Mujter eine 
bejonders reizvolle Wirkung. Das 
zterlihe Zadenkänthen am Rande wird 
außen durch einen dichten Plattitihrand 
begrenzt. Unter diefem ijt der jchmale 
Saum befejtigt Jede &de ziert eine etwa 
7em lange Quajte aus lila und jhwarzen 
Holzperlen in verihiedenen Größen. 


05001. Teewärmer in Fladitidh- 
itidderei. Der entziidende Teewärmer 
bejteht aus zwei volljtändig bejtidten 
Teilen. Er ijt unten 39 cm und oben 
28 cm breit. Die Höhe mit der Zade 
in oberer Mitte beträgt 30 em ohne 
die Schlinge zum Anjajjen. Als Grund: 
ftoff für die Stiderei wählt man Kane: 
vas, von dem 5 Gtidh 1 cm mejjen. 
Die Stiderei führt man mit Zephir- 
wolle in Flahftih aus. Durd die 
interejjante und außerordentlich har: 
monilhe Rarbenzujammenjtellung it 
eine äußerjt vornehme Wirkung erzielt 
worden. Die Arbeit läkt jich nad) dem 
Zählmuiter leicht und jchnell ausführen. 
©. aud) die Arbeitsprobe Abb. 05001 a 
auf der Beilage. Die fertig gejtidten 
Zeile find recht Inapp an der GStiderei 
entlang aneinanderzunähen. Danrı 
arbeitet man ein dides Wattefuiter 
genau in der Form der gejtidten Hülle. 


Neunartige Buntftifereien 





51193. Wandbehang in Buntftiderei. 
Beyer-Abplättmufter Ar. 51193/X. 





51194. Hunde Tifchdefe mit Yuntitiferei. Siehe 
die Arbeitsprobe Abb. 511943. Beyer-Abplättmufter 
Or. 51194/X. Bezugsquelle für die fertige Dede: 
Scheibner u. Witte, Kaffel, Hohenzollernftraße 41. 


51194a. Arbeitsprobe 
zur Dede, Abb. 51194. 
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„Mit Nadel und 
Faden” tr. XII. 


Das Futter befleidet mar 
außen mit einfachem Nef- 
fel, innen mit dunfel- 
braunem Gatin, der etwa 
3 cm auf die Außen: 
feite übergreif. Dann 
jtülpt man die Hülle 
über das Futter und näht 
fie an den oberen Eden 
und am unteren Rande 
an. Die Berbindungs- 
naht und den unteren 
Rand dedt eine duntel- 
braune gedrehte Schnur, 
die in oberer Mitte zu 
einer Schlinge gelegt ült. 


51195. Kiffenin Bunt- 
jtiderei. Mufter Nr. 2 
auf der Beilage „Mit 
Nadel und Faden“ Nr. 
XIN. Das 49 cm im 
Quadrat große, wir: 
fungsvolle Kijjen ift auf 
der Vorderjeite volljtän: 
dig beitid. Man ver- 
wendet als Grundftoff 
hellbraunen Kongreß: 
itoff, von dem 6 Gewebe- 
fäden 1 cm mejjen. Nun heftet man 
das Mufter fadengerade auf den Stoff 
und jtidt die Konturen mit furzen 
Spannftichen in bunter Wolle vor. Auf 
diefe Weile überträgt man das Mujter 
auf den Stoff da ein Abplätten auf jo 
grobes Gewebe nicht möglid) ift. Dann 
zerreißt mıan das Mujter und zupft 
das Bapier zwildhen den Stichen heraus. 
Zur Gtiderei, die in neuer, reizpoller 
Art ausgeführt wird, it Zephirwolle 
und nordiihe Molle in feinen, zus 
einander abgejtimmten Farbtönen ver: 
wendet. Die Stidart ift eine Art ver- 
fetter Stieljtih, mit dem die Flächen 
des Muiters volljtändig ausgefüllt jind. 
Man jtidt über 6—7 Gewebefäden und 
greift nur um einen Baden zurüd, 
dabei die Nadel durd) den gearbeiteten 
Stich nad) oben führend. Dadurch ver- 
ihwindet der Anjat des neuen Stihes 
fajt vollftändig. Siehe die Arbeitsprobe 
Nr.51195a auf der Beilage. Bejonders 
zu beadten ijt, daß die GStihrichtung 
häufig wedjelt und die Gtichreihen 
verjeßt zueinander jtehen. Die Rüde: 
wand des Kijjens fertigt man aus graus 
braunem Wollrips. Als Füllung ver: 
wendet man ein weidhes Daunentijjen. 
Zulekt verdedt man die Naht nod) 
mit einer diden gedrehten MWollichnur. 
Dafür dreht man je einen graubrau- 
nen, gelbbraunen und einen rojenholz- 
farbenen Teil für ji) und dreht dann 
die drei Teile zujammen. Anfang und 
Ende der Schnur forgfältig vernähen. 





05001. Teewärmer in Slachftichiticferei. Stid’probe Abb. 050018 und Zähl: 
mujter !Tr. 05001b auf der Beilage „Mit Wadel und faden“ Nr. XI, 
Bezugsquelle für den fertigen Teewärmer: Karla Meyer, Celle, Bahnhofstr. 


51195. Kiffen in Buntftiderei. Stidprobe Abb.-51195a auf der Beilage „Mit 
Nadel und Saden“ Air. XIII. Beyer-Abplättmufter Nr, 51195/III. Bezugsquelle 
für das fertige Kiffen: Alice Kuref, Tertile Werfftätte, Leipzia, Neumarkt 16. 


Eine Fülle intereffanter Mufter für Buntftiderei in Beners Handarbeitsbüdher, Bd. 38, 41 u 59, Preis M. 1.50, 
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Säahblmufter 
auf der Beilage 


05002. Gehäfelter 
Storeabihluß. Erf.: 
120 g weiße Ejtrema- 
dura Nr.5. Die Breite 
beträgt ohne Sranien 
35 cm, Länge 140 cm. 
Man arbeitet für den 
wirkungsvollen Ab: 
Ihluß zunädjt die 
drei Bogen, die je 
mit einem Ring von 
10 Lftm. zu beginnen 
find. Dann häfelt man 
in hin u. her gehenden 
Reihen. 1.%.: 6mal 
abw. 16 Lfin. 15.M. 
in den Ring, 8 Lftm., 
wd. 2.9.: in jeden 
Lim.» Bogen vor. R. 
4mal abw. 15. M. : 
16 2fim., bei dem-Iegten Litm.-Bogen 
anftatt der Ietten 16 Litm. 8 Lftm., 
wd. 3.R.:abw. 1f.M. in einen Ltm.- 
Bogen 2 Litm., zulegt 5 Lim., wd. 
4R.: abw. 1F.M. um die 2 Litm. 
5 Lfim., wd. 5.R.: abw. 1f.M. in 
einen Litm.»Bogen 5 Litm., wd. 6. R. 
wie 5. R., jedod mit 16 Litm. wd. 
7.R.: in drei Lfım.-Bogen vor. R. je 
ein vierf. Sıbd)., 16 Litm. Das nädhjite 
Stbd. in den nädjiten Lftm.-Bogen. 
3.%.: in jeden Litm.-Bogen 2 dur) 
7 Lim. getrennte Stibd).-Gruppen. 
(Stbd.-Gruppe, d. i. ein fünff. Stbd)., 
mit dem 1 vierf., 1 dreif., 1 Dppitbd). 
und 1 Stbd. zuf. abgemaidht wird.) 
? Litm. zum nädjten Litm.: Bogen 
ujw., zulegt 6 Lim und 1 fünff. 
Std. in denjelben Lftm.-Bogen wie 
die leßten Sibdh.- Gruppen, 9 Litm., 
wd. 9.R.: in jeden Lim-Bg. 3mal 
abw. 1 vierf. Stbd). 1 Litm., in den 
legten Litm.-Bogen nod) ein vierf. 
Siıbd., 5 Litm., wd. 10.9%.: abw. 
1F.M. in einen Litm.: Bg. 5 Ltm., 
wd. 11.-13,R. wie 10.R. 14, 8.: 
abw. 16 Lim. 1F.M., in einen Lftm.= 
Bo. Die Bogen verbindet man unter= 
einander mit den letten beiden Lftm.: 
Bg. diefer R. Dann behäfelt man 
die drei Bg. an der geraden Geite. 
1.—6.8,: abw. 1f.M. in einen Litm.- 
Bg. 5 Litm. In: der erjten Reihe 
greifen die f.M. etwa in 1 cm großen 
Entfernungen um die Lftm.-Bg. Nach 
den leßten 5 Litm. wd. Am Ende der 
6.R. mit 15 Lim. wd. 7. 8.: in drei 
Litm.: Bg. je ein vierf. Stbd)., dann 
12 Lftm., im nädjjten Litm.-Bg. wieder 
beginnend. 8. %.: in jeden Litm.Bg. 
dur 7Lftm.getrennte Stbd.:Grupp., 
7 Lim. (Beihreibung zur Gıbd).- 





05002. Breiter gehäfelter Abfchluß für Stores. 
Bezugsquelle für die fertige Spige: MM. Oettel-Greiner, Reichenbach 1.D., Weftfir. 11. 





Runde Tifchdede in Weißitideret, 
Beyer-Abplättmufter Ir. 030278/X. 


60249 a. Arbeitsprobe 
zur Tülldede Abb, 60249. 


575 


„it Nadel und 
Baden” Nr. XII, 


Gruppe fiehe 8.R. der 
Bg.) Mit 9 Lim. wd. 
9.R.: In jeden 2. 
Ltm.:Bg. 3 durd) eine 
Litm. geirennte vierf. 
Stbd)., 1 Lim. Der 
Litlm.-Bg. innerhalb 
der Gtbd.=Gruppen 
wird übergangen. Zu= 
legt 4 Lfim.,wd.10.N.: 
abw. 15. M. in einen 
Litm.:Bg. 5 Litm., 
aulegt wd. 11.—15. 0. 
wie 10.R. 16. R.:abw. 
1F.M. 2 Litm. Der 
untere Abichluß ift mit 
11 em langen Quaften 
geijhmüdt, die fteis in 
3wei zujanımengefakte 
Litm.: Bogen gefnüpft 
werden. In Bogentiefe jaht man je- 
dod zweimal nur einen Litm.-Bg. 


030278. Runde Tiihdedein Weiß: 
itiderei. Die 120 cm große Dede 
tft aus feinem weißen Leinen ge 
arbeitet. Zur Lody= und- Stielftich 
itiderei verwendet man Glanzitidgarn 
Nr. 25. Die dreiteiligen Langetten- 
bogen unterlegt man mit einer Reihe 
Kettenjtich und überftidt jie mit Glanz: 
itidgarn Nr. 20. Um die Linien 
bejjer hervorzuheben, ann man jie 
aud in jchmalem Plattjtic) ftiden. 


60249. Zülldede. Die zarte duftige 
Dede ijt 70 cm im Quadrat groß und 
aus feinem Waichtüll, von dem 7 Loc) 
1 em mejjen, gearbeitet. Den Tüll 
heftet man fadengerade auf das Muiter, 
jodah man die Zeichnung dur den 
Stoff fieht, und führt das Mujter 
mit Dreifädigem weißen Glanztwift 
aus. Dabei jtopft man zunädit die 
Konturen, den Mujterformen nach 
gehend, ein und füllt diefe dann mit 
dihten, hin und ber gehenden R. 
Für die großen flahen Bogen zieht 
man einen Faden vor und langettiert 
fie danad) ebenfalls mit Glanztwilt. 


05002, Filetdede. Die wirkungs: 
volle, 85cm große Dede ijt aus natur= 
farbenem Leinenaarn Nr.30 gefertigt. 
Der Nebgrund ijt jo groß gearbei= 
tet, daß 4 NKäliden 3 em mejjen. 
Das einfad, auszuführende neuartige 
Mujter it in tihtem Leinenitich ein: 
zujtopfen, jodak 4 Fäden in jeder Rich- 
fung laufen. Am Rande ijt die Dede 
Ihmal langeitiert und ven Boxen 
nachgehend 1 Loch breit. durchjtopft. 





60249. Dede in Tüllarbeit. 
Siehe die AUrbeitsprobe Abb. 60249 a. 


Beyer: Abplättmufter Itr. 60249/VI, 


05003. Dede in Siletarbeit.. Zählmufter Ar. 05003a auf der Beilage „Wit Nadel und Saden“ 
Zr. XIII. Bezugsquelle: „Deutjche Hadnwertshütten“, Berlin. Wilmersdorf, Prinzregentenftr. 84, 


In Beners Handarbeitsbuh Band 43 finden Sie weitere Dorlagen für Züllarbeiten, über Linienmufter zu arbeiten. Preis M, 1.50. 


. 
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Viel Abwechslung mit wenig Mitteln! 





Praftifhes 


Gine zeitgemäße Lösung der Kleiderfrage 


enn Gie, liebe Leferin, bisher geglaubt haben, es gehöre unbedingt ein gut ge= 

füllter Kleiderfchrant dazu, um zu jeder Gelegenheit pajjend gefleidet zu jein, 
fo wollen wir Sie heute eines Beljeren belehren. AI die Hübjchen Anzüge, die auf 
diejer Seite abgebildet jind, entjtehen durch geihidte Zufammenjtellung von wenig 
Kleidungsftüden. Aus einer flotten Jade wird fogar ein eleganter Mantel! Natürlic) 
müjjen für diefe Modelle die Farben jorgfältig ausgefuht werden, gut zueinander 
pajjen und dürfen vor allen Dingen nit auffallend jein. Wir fhlagen ein weihes 
Braun oder ein Mausgrau vor, Farben, die ftets vornehm find und eine Belebung 
durd einen hübjchen hellen Filzhut oder einen bunten Geidenjhal gut vertragen. 
Molltips, Kalha oder dünnes Tud) und farierter Taft find die geeigneten Gioji- 
arten. Da ift zunähft das JSumpertleid K 5082 aus MWolltips und Kafha zus 
fammengeftellt. Für den Rod find die Schnitteile Fig. 133, 134 und 135 mahgebend, 
die aber oben mit geradem Rand, nicht ausgezadt zugeichnitten werden müflen. Die 
Schnittlinie bezeihnet man am beiten mit Kreide, und zwar an den hödhjften Zaden- 
ipigen entlang. Der Schnitt Fig. 133, Vorderbahn, ift an der feinen Linie „Wordere 
Mitte“ an den Stofibrud; zu legen. Im angegebener Höhe wird der Nod auf das 
Zutterleibhen, Fig. 126/127, gejett. Die Zaden aus Rips am unteren Rande des 
Sumpers werden jhmalfantig aufgejteppt und unten gegengejäumt. Die Schligränder 
werden eingerollt, und der Kragen bejteht aus doppeltem Stoff. Zum flotten Complet 
wird das Kleid durd) die Jade M 5083 (Arbeitsbeihreibung auf Schnittbg. A). Die 
Zaden auf dem unteren Jadenrand find durd) zwei Stepplinien nur markiert. Die Jade 
verwandelt man durch den aufzufnöpfenden Faltenteil in einen Hodhmodernen Mantel. 
Für den Faltenteil gelten die Schnittfiguren 133, 84 u.135. Man näht die fünf 
Bahnen zufammen und heftet und bügelt die X auf @ liegenden Falten. Dem oberen 
Rand jeht man verftürzt' einen geraden GStofijtreifen gegen, der am bejten einige 
Zentimeter über die untere Zadenjpife reiht. Wie aus der Abbildung erfichtlic), ijt 
etwa "/. cm vom Rand entfernt an den Zaden einmal vorbeizufteppen. Nun arbeitet 
man die Anopflüdher ein und belegt die Vorderränder mit einem Stofiftreifen. Zum 
Befeftigen der unteren Zade der erjten und letten alte näht man einen ganz 
tleinen Drüder an, der, wenn die Jade allein getragen wird, nit auffällt. Das 
tleine Cape, Abb. B 5084, verjäubert man mit [malen Stoffjireifen, wenn man 
es nicht ganz mit Seide füttert, und Inöpft es unter den Sadenkragen. Aber au 
alfein fan man das Cape umnehmen. Zu dem Zwede befejtigt man den fleinen 
Stehfragen aus doppeltem Stoff, Fig. 138, mit Heinjten Drüdern zahlengemäß auf 
dem Halsrand. — Das Jumperkfleid K 5081 wirkt troß feiner einfahen Madart 
infolge der jhönen Geide — jhwerer, Tarierter Taft — jehr elegant. Die Grund: 
form für den in feine Stehplijjees gebrannten Rod ijt 1,30 m weit, jodaß man je 
nad Faltentiefe ungefähr 4 m Weite, das Dreifahe der Grundform, braudt. Wir 
empfehlen, den Nodf an ein Fulterleibchen zu jegen, das nad Fig. 126/127 zuzus 
ichneiden ijt. Als Aniaglinie hat der untere Nand zu gelien. Der Jumper, dejjen 
Borderteil beim Zufammennähen mit dem Nüden nah Angabe einzuteihen tft, it 
mit hohl aufgenähten, dunflen Schrägblenden verziert, die 
zugleich die Ränder verjäubern. — Sämtlide Schnitte für 
104 em Dberweile befinden ji) auf Schnittbg. A, und zwar: 
K 5081, Sumperileid mit Pliffeerod unter Schnitt XV (Stoff: 
verbrauch etwa 4 m, 100 cm breit); K 5082, Zumperfleid mit 
langen- Aermeln unter Schnitt XVI (Stoffverbraud) etwa 
2,25m zur Blufe u.2,10m zum Rod, je 120 cm breit); M 5083, 
Fade mit Faltenanfabteil unter Schnitt XVII (Stoffverbraud) 
etwa 4,50 m, 125 cm breit); B 5084, Cape mit abfnöpibarem 
Kragen unter Schnitt XVII (Stoff etwa 1,25 m, 120 em br. 


Für die genannte Kleidung find Beyer- Schnitte in 96 und 
104 em Oberweite erhältlich, 


v 
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Schneidern lehrt Beyers Hausfrauen- Bücherei, Bd. 13 (Lehrbuh der Hausfhneiderei). Preis M. 1.50, 
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MK 05004. Beyer: Schnitt für 4 Jahre. 
Beyer-Abplättmufter Ar. 51196/I. 






Ernähre 


Dein Kind 


N 





Beyer-Abplättmufter Ar. 51197/] (linkes), Ir. 
51198/I (mittleres), Ar. 51199/I (rechtes Kleid). 
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XKinderkleider mit Märchenbildern 


He einfahen und doc) ganz allerliebjt wirkenden Kleitchen find 
alle in derjelben Schnittform gehalten. Schnitt Nr. XXI auf 
Schnittbg. A. Als Grundftoff ijt einfacher weicher. Flanell in ver: 
ichiedenen leuchtenden Farben verwendet. So war bei den Mo- 
dellen das Rotfäpphen- Kleid aus jadegrünem Flanell, das 
Schneewittchen: Kleid aus hellroem Flanell, das Dornröschen: 
Kleid aus weintotem und das Kleivhen mit Hänjel und Gretel 
aus blauem Flanell. Zu Teterem ift das Mufter (Nr. 3 u. 4) auf 
der Beilage „Mit Nadel u. Faden“ Nr. XIII, Gewiß wird es jeder 
Mutter Freude maden, ihrem Mädelden ein fo reizendes Kleid 
zu arbeiten, zumal, da die Herjtellung eine ebenjo einfache wie 
billige ift. Die Mufter plättet man dem Stoff auf. Danad) malt 
man die auf dem Mujter bezeichneten Flächen mit nicht zu naffem 
BVinfel aus. Man verwendet dafür jhwarze C.E.P.-%arbe. Dieje 
Sarben find waihedht; es fallen aljo die Befürchtungen fort, daß 


u 








mit 
Kufeke 


- ist billig, die Einzelportion für ein 
„Kufeke‘‘ Kind bis zu 6 Monaten kostet nur 3 Pfg. 


und frischer 
Milch 





EB- und Kaffeegeschirre sowie | 


BEER 

Damafft- Mund.-, Tisch- u. 

. Tafeltücher,weiß, 

Tiich- farbig und bunt- 

= kantig liefert sehr 

Wäjlche .... in allen 
Formaten 


C.P. Schreiber, Dresden-N.6 
Queral ee 25 
Man verlange Preislisten 





saHHUUnaeHsaBLÄUDA «HRG RINGE ALTEN 


Uuzs Benin 


wie O- und X-Beine, gleicht elegant 
aus, auch bei Damen. D R.G.M. 520922. 
Interessenten erhalten Prosp. mit Dank- 
schreiben freiu.F. B., Zigarrengeschäft 
Leipzig-Gohlis, Breitenfelderstraße 79 


TITTEN 





(Fortfekung der Briefftelle von Seite 566) 


Marie Luife Nahthemden arbeitet man jeht allgemein ganz 
einfach in der Form. Die Schlupfformen werden vorgezogen, und wer 
e3 noch etwas bequemer haben will, der wählt ein Nachthemd mit 
einem Schlit, der aber beileibe nicht mehr die umftändlihe Ausführung 


die niedlihen Mujter beim Wajhen verfhwinden oder in den 
übrigen Stoff auslaufen. Man trägt die Farbe nur dünn auf, 
fodak die Grundfarbe des Stoffes noch durhidhimmert. Sit die 
Tarbe volljtändig getrodnet, jo jtidt man die Konturen mit Fidhu- 
wolle in den angegebenen Farben aus. Man jtidt im Stielftid) 
und Spannjtih, je nahdem wie es das Mufter verlangt, und 
achte darauf, daß die Zierlifeit und Feinheit der Zeichnung 
bein Stiden nicht verloren geht. Es fünnen bei diefem Mujter aud) 
Garnrejte gute Verwendung finden. Much geteilte Zephirwolle, 
Mooswolle ujw. fan man verarbeiten. Wie die Abbildung 
deutlic erfennen läßt, jind Halsausihnitt und Nermelränder durd) 
weitläufigen Langettenftich, der in einer der verwendeien Karben 
ausgeführt wird, gejichert. Das Leibhen fteppt man dem oben 
in Falten gelegten Röddhen auf und jchliegt es im Rüden mit 
Drudknöpfen. Am unteren Röddentand 3 cm breiter Saum. 





Bezugsquelle für die fertigen Kleider: Karol 
Stellmann-Stöffl, Düfjeldorf, Grunerfir, 13. 
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EN Der 
—/ Ebee:Paffter 


Dieser neue „Klopfer“ ist dafür bestimmt, die Haut und Muskeln zu ver- 
jüngen und die Gewebe zu festigen. Der Patter wird gebraucht, um die 
verschiedenen Cremes und zusammenziehende Lotion (Spezial-Astringent) 
in die Haut einzuklopfen (stark: wenn Gesicht rund; zart: wenn es mager 
ist) und ist von verblüffendem Erfolg. Die Haut kann niemals lose 
und welk werden. Der Preis des Ebee-Patter beträgt M. 10,.— 


Lotion Divina bleicht die Haut; 
hindert Fettglanz, reinigt die Poren. 
M. 3,50 


Ebee - Astringent. Zusammen- 
ziehende Lotion gegen lockere und 
schlaffe Haut. .4.— 
Uradia-Schutzoreme. Verhütetjedes 
Einbrennen der Sonne. Am Strand, 
bei Gletschertouren unentbehrlich. 
Keine Sommersprossen. M. 4.50 
Ebee-Creme, pasteurisiert, zur 


Goldliesel, Haarwasser; erzeugt 
rötlich-goldigen Glanz. M. 3,— 
Augenbrauensaft. Der. pikante 
Reiz langer Wimpern und eben- 
mäßiger, dichter Brauen. M. 3.— 





DD BON E70 00 Eon Bo NER U 


MOSELTALER WOLLWEBEREI 
Enkirch (Mosel) 6 


VERLANGEN -SIE- MUSTER 


e Damenhart © 


Gefühllose Wurzeltötung. 
Sicherste Hilfe durch Haus- 
mittel. Nachricht kostenlos d. Frau 
F.Ulke,Köln-Nippes 13, NeußerStr.171. 





Zinngegenstände all. Art 
im Rokoko- u. Empirestil liefere | 


ich dem Privatmann billig u. gut, 
Joh. Chr. Eberlein 

gegr 1853. Porzellangroßhandlung 

Pößneck 64 (Thüringen). 


Die Kunst geliehtzuwerden! 


Geheime Zaubermittel, Talismane und 
sympathet. Künste, Liebe einflöß., zu 
erhalt. und zu zerstören. Nach alt. 
Überlief., von N B. Raymond. Preis 
M. 2.— frei. Nur zu beziehen durch 


W. A. SCHWARZES Verlag, Dresden N.293 





WOLLGARNE 


von früher zeigt, fondern den ganz einfah Stoffröllhen oder an= 
gefegte Spigen begrenzen. Die ganz nah alten Wäfcheregeln forgfältig 
ausgearbeitete Wälhe ift augenblidlih etwas in den Hintergrund ge= 
treten, was aber nicht verhindert, daß man fi jedesmal freut, wenn 
man fo ein ganz wäfhegerechtes Stüd fieht. 

GB. in Gera Die Wälhe muß augenfheinlih zu feucht zus 
fammengelegt worden jein, dann entftehen nämlich die fogenannten 
Moderflede, Man entfernt fie, indem man dre Stellen mit Butter bes 
ftreicht, diefe. einige Zeit darauf läft und dann mit Waffer angefeuchtete 
Bottaihe auf den led bringt. Dann wälht man die Sahen aus 
und läßt fie gut bleichen. Berfuhen Sie e8 einmal auf diefe Art, 
es wird fhon gehen. — Grasflede entfernt man mit einer [hwadhen 
Löfung Zinnfalz, die aber fofort abgejpült werden muß. 

(Forffegung der Brieffielle auf Seite 580) 


Nordstern- Fuldanta » Schneestern- Blaustern-führendinGüteund Farben 


Überall erhältlich! Auf Wunsch Bezugsquellen-Nachweis durc 
Sternwoll- Spinnerei Bahrenfel 





G.m.b.H. Altona -Bahrenfeid 


. Ebee-Schälpaste. 


Reinigung, Ernährung, gegen Falten 
und rauhe Haut, . 3.50, 7,50 
Pasta Divina. Haut-Nähr- Creme, 

M. 1.50, 3.—, 6.— 


Uradia-Packungen. Zur Verjüngung 
des Teints. M. 6.— 
Mitesser, große Poren, unreinen 
Teint beseitigt über Nacht das welt- 


bekannte Ambollin. M. 2.—, 4,— 
Erneuert die 
Haut und gibt reinen Teint, ohne 
Mitesser. M. 9,— 
CGedera-Creme gegen unerwünsch- 
ten Fettansatz, Doppelkinn. 
M. 2.—, 3,50, 7.— 
Cedera-Salz, brausendes und wohl- 
schmeckendes Getränk. Beseitigt die 
Korpulenz auf natürlichem we 
.3.— 
Ebee-Muskel-Ül festigt die Gewebe 
egen Falten. M. 3.—, 6.—, 9— 
b-Scent entfernt sofort Schweiß 
und jeden Geruch; flecktnicht. M.3.— 


Ratschläge, 


Augenfeuer macht die Augen aus- 
drucksvoll und glänzend. Der Blick 
wird lebhaft. M. 3.,— 


Nero, echte Färbung der Augen- 
brauen und Wimpern. M. 4.— 
Ariane-Puder-Creme. Fettfreier 
Creme. Puder und Schminke er- 
setzend. In allen Farben. M. 4.— 
Sommersprossen- u. Bleich-Creme. 
Hervorragendes Spezialpräparat für 
Fälle, in denen andere Mittel ver- 
sagten. M. 3.— 
Ebee-Haarpuder, für jeden Buben- 
kopf unentbehrlich. Macht fettiges 
Haar trocken, locker und seidig und 
jede Frisur dauerhaft. M. 1,50 
Ariane Haarkräusel-Essenz. Ondu- 
lieren ist schädlich und umständ- 
lich. Diese Essenz erreicht unschäd- 
lich die schönsten Resultate auf 
einfachste Weise, M. 2.50 


praktische Angaben über Schön- 


heits- und Körperpflege.finden Sie in „Der ein- 
zige Weg zur Schönheit und Gesundheit“, M.1.— 


Frau Elise Bo 


G.m. 
b. H. 


Berlin-Charlottenburg 26, Kantstr. 158 
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KRüdhenzettel 


Sonntag: Brühjuppe mit Eierjtih, gedünftete Ochjenzunge 
mit ‚gebackenen Kartoffelbällhen!), gemijchter Salat, 
Tomatenjpeije. Sonntagskudhen: Apfeltorte. 

En Sagojuppe, Hammelfleijh mit Schnittlauchtunke, 

irjchen. 

u Pilzjuppe -(Rejteverw.), Kohlrabiauflauf, rote 

rüßge. - 


Mittwod: Kirihkaltihale, Schweinsknöcel, Sauerkraut, 
Johannisbeeren. 

Donnerstag:  Tomatenjuppe, 
Bohnen, Birnen. 

Freitag: Apfelweinkaltichale, gebackener Sijch mit Reis 
und Blumenkohl, Slammeri. 

Sonnabend: Reisjuppe (Rejteverw.), Bierklöße®), Sauer- 
kirichen. 


Kobhvorfdhriften für 6 Berfonen 


1) Gedünfstete Ochjenzunge. 
1 große Odbhfenzunge 50 g mageren rohen Schinfen 
125 g Sped 2 Zwiebeln 
Eine Handvoll geftifteltes Wurzelwerf 
: Die Ochjenzunge fochen und abziehen, jpiden und in 
einem flachen Topf mit dem mageren Schinfen, Sped, 
Zwiebel, Vfeffer, Suppenfraut weichdüniten lafjen. Die 
Kochbrühe durchjeihen und mit Mehl verdiden. 


2) Bierflöße (mit reftl. Sauerfraut). 
1kg Schweinefleifh Sal und Pfeffer 
1 Glas Weißwein 11 dunkles einfaches Bier 
1 Teelöffel Kümmel 1 Löffel Kartoffelmehl 
Das Schweinefleiich vom Kanım treibt man zweimal 
durch die Fleiichmühle, gibt den Wein, Kümmel und etivas 
Salz ımd Pfeffer hinzu und rührt fo lange, bis e$ innig 
miteinander verbunden: it. Von diefer Maffe 12—15 
runde Mlögchen formen. Unterdejjen hat man einen Liter 
dunkles einfaches Bier (ungefüßt) zum Kochen gebracht 
und darin die Mößchen 10 Minuten Eochen Taffen. Dann 
nimmt man fie heraus und läßt da3 Bier zur Hälfte 
einfochen, dickt mit Kartoffelmehl ein, damit die Tunfe 
fänig und glänzend braun wird. um legt man die 
Klößchen wieder hinein und läßt fienoch etiva 5 Minuten 
ziehen. Dazu reicht man Sauerkraut und Kartoffeln. 


tickereien 


für Leib» u. Bettwäfche, Wälche» 
befat,Klöppelfpisen. @ediegene 
Ware,schr billige Preise. Mufterfko. 
Stickerei-Uerfandhaus „Germania", 
Berlin D. SO 16, Schmidstraße Al. 


Rindfleifh mit grünen 











Büße Bpeifen keine Berfhwendung 


_  &8 gab eine Beit, da hielt die jparfame Hausfrau den 
gucder für ein überflüfliges Genußmittel und die füRe 


Speife für einen im Grumde entbehrlichen Lurus. Wir " 


wijjen längjt, daß der Zucer zu den wertvolliten Nahrungs- 
mitteln zählt, haben wir e$ doch in den Kriegsjahren am 
eigenen Leibe erfahren, wie „zucerhungrig“ der Körper 
bei vielen Menschen wurde, al3 ihm diejer gewohnte Be= 
ftandteil der Nahrung entzogen wurde. Sreilich joll mit 
diejem Lobe des Zuders nicht einer einjeitigen Bevor- 
augung von Süßigkeiten dag Wort geredet werden. edes 
Ubermaß rächt fich hier genau jo wie bei anderen Genuß- 
m ttein, und das Najchen verichiedenfter Süßigkeiten zu 
jeder erdenklichen Tageszeit ift den Zähnen und dem Magen 
bon Ermwachienen und Kindern zweifellos jehädfich. Die 
Süßjpeife im Rahmen de3 Wochenfpeifezettel3 erfreut ich 
aber mit Recht ihrer afljeitigen Beliebtheit. Cie ift jchon 
deshalb nicht ala VBerjchwendung anzufehen, weil fie eriteng 
auch mit bejcheidenen Zutaten bereitet werden fan, zimei= 
ten3 aber, weil fie erfolgreich ein fnapp bemeifenes leiich- 
gericht ergänzt oder im Verein mit einer nahrhaften Suppe 
ein jolches auch wohl ganz überflüffig nacht. Und wie 
viel erfrijchender wirft fie im Sommer al® Mittag$- oder 





Shaumfpeife, in niedrigen Henkelgläfern mit Beeren und Blättern 
verziert angerichtet, 


Alus: „Kohbud von heute”, Preis 90 Pfg., Verlag Otto Beyer, Leipzig.) 


Net 
Rp 


RN 


SI 


N 
I 


SSSEES 


III 


Abendgericht al3 eine fett- und falzreiche Speife! Ganz 
abgejehen, daß e3 bei den meiften Efjern, befonders bei 
denen unter dreißig, jchon ein angenehm freudiges Gefühl 
eriveckt, wenn der Fleine Löffel, der quer über dem Suppen= 
teller liegt, andeutet, daß man den willfommenen jüßen 
Magenichluß erwarten darf. Dann rutichen die Linfjen 
oder Bohnen oder Graupen, die man vielleicht nicht jo 
bejonder3 jchäßt, noch mal jo aut! 

Wertvoll und nahrhaft find die meisten Süßipeilen 
durch den Zula von Milch, die oft den Hauptbeitandteil 
bildet, neben Mehl, MaiS- oder Kartoffelmehlarten. Die 
Verwendung von Eiern, die den Gejchmac jehr verbejlern, 
fowie von Gewürzen farın nach Belieben auch eingejchränft 
werden, wein man jparen will, Gin Maizenapudding 
ichomect mit Et, Eierichnee und Mandeln doppelt aut, 
aber auch nur mit Milch, Zuder und einer einiafeit 
Butter nıundet er zu Fruchtjaft trefflich.. Die Hausfrau 
muß nur abs und zuzugeben veritehen, um die Süßipeije 
zur willfommenen Ergänzung de3 Speifezettel3 zu geitalten. 


Shaumfpeife in Gläfern 


wirkt immer hübjch und appetitlich und-ift befonders für 
tleine Tanzgejellichaften oder Zeitlichfeiten, bei denen 
man ein falte3 Büfett aufitellt, empfehlenswert. Da fie 
einfach und billig zubereitet werden fann, fommt jte 
aber auch für den Samilientisch in Betracht. Das Grunde 
rezept fiir die einfache Schaumjpeije lautet: 


1/, Liter Waifer ein Ehlöffel Mehl oder Griek 
4 Eplöffel Zuder 3 Blatt aufgelöjte Gelatine 


Man kann die Speije verichiedenartig geitalten, wenn 
man ftatt Water kräftigen Kaffeeaufguß, ein Gemijch 
von Waffer, Apfeliinen oder Zitronenjaft oder einem 
anderen Obftiaft nimmt oder Schofoladenpufver unter den 
fertig bereiteten Schaum zieht. Stets läßt man Flüijig- 
feit, Grieß und Zuder auffochen, fügt Gelatine bei, [übt 
etwas abkühlen und jchlägt dann mit dem Schneebejen 
20 bis 30 Minuten. Die Speife wird in Gläfer ges 
füllt und mit Früchten verziert; man fann te aber 
auch in eine Schüffel füllen, ftürzen und mit echter 
Schlagjahne garnieren. 


aA Bermindern Gie ISHr Fett mit unferer 
W . Harmiofjen Entfettungsmeihode! 


Kombinieries Berfahren für Zetirücbildung ! 


NE 3 
i m N, Di Y), Schlant follten Sie fein! Bitte, fchreiben Gie an uns, und wir vollen Ihnen gern 
} u > URN MI mitteilen, wie Gie eg werden fünnen. Gicher werden Gie fich freuen, eine Methode 
Büsten, die neue, moderne N | Y v tennenzulernen, bei der Gie ohne läftige Körperübungen, die fast jeden Korpulenten 


Form mit, flacher 
Brust für Schneiderinnen u. Private zu 
Fabrikpr. 100, Rabatt. Katalog. gratis. 
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überanftrengen, ohne qualoolfe Diät, die durch ihren Zivang meift nervös macht, ein 
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Körpergeivicht erlangen fönnen, tvie Gie eg von Natur aus haben müßten. Gie fünnen 


N 





Heinrich Hein, Büstenfabrik, Köln, Bi 7, : : 2 : : E en ift 
a I IE I Zaun Seien. Bra Mhneide Abtehtung von Kin! Scfenenen Sulanınen, 
Jd) /) j fegungen harmlofer Galze, ivie fie auch in natürlichen Mineralquelfen vortommen, wird 
Prachivolle-preiswerte I | N dies beivirft, ohne Ihre Gefunöheit im geringjten anzugreifen, ohne Ihr Wohlbefinden 
Mantel: Seiden / BI N zu ftören oder Gie irgendwie zu [ehwächen. Gobald bei der Kur das überflüflige Fett 
ante ei { U VAR N N 5 5 : ee En e 
A - Eu N) 9), N, N von Ihrem Körper zu weichen beginnt, werden Gie fich geiftig reger fühlen. Ihr Gtoff- - 
Cr epe de Chines RZ \ /) wechjel wird befördert, und bald werden Gie freudig erftaunt fein, wieviel jugendlicher 
Roh-Seiden | , und frifcher Sie ausfehen. Dann werden Gie felbjt gem die Kur fo fange forıjegen, 
Muster 8 Tage zur Wahl. N, N bis Ihr Ziel erreicht ift, bis Gie eine fehöne, fehlanfe Figur, einen reinen, zarten Teint, ein 
Nach Ihrer Befreiung 


gefundes Ausjehen und elegante, elujtiiche Bewegungen haben. 
von unnötigen Fettpolftern wird Shr Herz fräjtiger fehlagen, Ihre Lunge tüchtiger atmen; 
dadurch toird Ihr Blut frifeher durch die Adern rollen und alle Ihre inneren Organe 
neubeleben und erfrifchen. So werden Gie energifcher, arbeitsfreudiger und froftiger, 
obgleich Sie an Gewiht und an Umfang abnehmen. Wir fprechen aus Erfahrung. 
Diele Berfonen, die ange Sahre did, plump, träge waren, und weder Ausdauer bei geringen 
Anftrengungen noch Widerftandsfraft gegen jchädliche Einivirfungen bejaßen, fühlen fich 
jet nach unferer Kur frifeh, froh, fehlanf und fräftig und eıfreuen fich ihres Zebens 
in guter Gefundheit. Wir jenden Ihnen gern foftenlos und portofrei zufammen mit 
der ausführlichen Kurbefchreibung ein genügendes Quantum der 


Kur ganz umfjonsi 
damit Sie deren Wert und völfige Harmlofigfeit felbit erproben fünnen, ohne auch nur 


Samihaus Schmidi, Hannover 2B. 


a 
Hemdentuche 


ftüdweife zu billigen Stüdpreifen direft 
an Bribate, Nähftuben ufw. Der- 
fand in Stüden von 20 Meter ab 
egen Nahnnahme. Auch Bett-Damafte, 
inon, Bettuhftoffe, Nohbaumwoll- 
tube, feine Zephire. DBerfand nur 
erftkiaffiger Stoffe, diefe preiswert. ] 
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Mufter franto. A 
Sroßverfandhaus P 777 TILL, borher einen Pfennig ausgeben zu brauchen. Schreiben Gie ung auf einer Pojttarte 
Max Frank, Baden-Baden M.I0I ) I —— "recht deutlich Ihre genaue Adreffe mit dem Erfuchen um eine Gratisprobe, und jenden 


Sie die Karte noch Heute ab an die 


_L 
— u MID Spauptniederlage für Reaftol, Viltoria-Apothefe, Berlin A. 269, Sriedrichftraße 19. 


I ZZ 
Reaftol ift in den meijten Apothefen zu haben, 
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J+H- GARICH, 
Büstenfabrik, Berlin S. 13 
Stallschreiberstr. 56, empf. 
a. Art. Büsten, verstellb, u. 
Maß u. all., was d. Schneider 
braucht, z. Fabrikpr. Kat, fr. 
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Wie mans madt! 


DBerändern unmoderner Stoffbüften, 


(5 ift jehr Schwierig, vor dem 
Spiegel jelbitanzuprobieren, 
weil jih das Kleidungsftüd, 
bejonders wenn man fi) mit 
Hilfe eines zweiten Gpiegels 
von hinten betradtet, dauernd 
verzieht. Man jollte deshalb 
ftets jemand zur Hilfe nehmen, 
der Nenderungen abjtedt. Steht 
einem aber eine Hilfe nicht zur 
Verfügung, oder arbeitet man 
für jemanden, der nicht perjön- 
lid) anprobieren fan, jo muB 
man unbedingt eine Gtoffbüjte 
benugen. Aber nicht jede Frau 


bat eine Normalfigur, und überdies weilen die Büjten mandmal 
noch die hohe, enge Zaillenlinie auf. Man kann nun unmoderne 


Mirin 


Echtes Lysoform wird niemals lose, sondern nur in edelgrünen Originalflaschhen abgegeben. 
gebenes Lysoform und „Lysoform-Ersatz" sind Fälschungen. Edelgrüne Originalflaschhen führt jede zuverlässige 
Apolheke und Drogerie zum Preise von Mk.1.10 und 2-20 für die Flasche zu 100 und 250 gr. Größere Flaschen 
enisprechend billiger. Pfefferminz -Lysoform zur Mundpflege Mk. 1.30. Lysoform-Toilette- Seife je Stück Mk.0.60. 






Büften auf folgende Art braud)- 
bar maden. Aus Watie und 
Nefjel, vder aus Seidenpapier 
und Nejjel arbeitet man nad) 
den Körpermaßen ein Poljter, 
das man der Büjte, wie die 
Abb. links zeigt, aufheitet. Das 
Boliter muß natürlid tadellos 
figen, dann fann man auf der 
Bülte jo gut wie auf der Figur 
probieren. Nody mühelofer ijt 
das Anprobieren auf der Büfte, 
wenn man ein gutjißendes Fut- 
terleibhen mit langen Nermeln 
arbeitet, diejes der Büjte über: 


zieht, vorjichtig, aber feit mit Waite oder zerfnülltem Seidenpapier 
ausjtopft und auf der Puppe befejtigt; jiehe die Abbildung redits. 
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NESTLE 


Wer wünscht, daß seine Kinder hinter den Alters- 
genossen nicht zurückstehen, der ernähre sie im 
Säuglingsalter mit dem vitaminreichen Nestle’s 
Kindermehl. Prachtvoll entwickelte, lebensfrohe 
Kinder danken den Eltern noch in späteren 
Jahren für die verständige Ernährungsweise. 

Eine Probedose und Broschüre über richtige 
Säuglingspflege ist kostenfrei erhältlich von: 


„LINDA“-GESELLSCHAFT, BERLINW57 
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Lose abge- 














die große Mode 


Beyers Handarbeitsbücher, Band 113 


enthält zahlreiche Modelle, alle auf Figur dargestellt 
(künstlerische Photos), klare Arbeitsproben, 
deutliche Beschreibungen, Lehrgang Preis 90 Pfg. 


In allen einschlägigen Geschäften zu haben, 
sonst direkt unter Nachnahme vom 


Verlag Otto Beyer, Leipzig V 2 


















Was jede Frau 


wissen muß! 


Aufklärung und Rat gibt Ihnen in 
allen Fällen am sichersten die welt- 
bekannte Broschüre 


„Diskrete Frauenfragen“ 


von der früheren Oberhebamme der 
Charite Berlin. Direkt zu beziehen 
gegen Einsendung von 1 Mark von 
Frau Anna Hein, 
hygienisches Versandhaus, 
Berlin 60,Potsdamer Straße 106a. 


„Leukopeira“ ganz aus best. 
Patentgummi. Hygienisch, 
sauber, bequem. lmal. An- 
schaffung! Kpl.m.GürtelM.6. 
Neuland, Berlin C.2, Schließf.25 (A) 





die meine Freunde bewundern 
und meine Mitschwestern benei- 
den, ist das Ergebnis einer kur- 
zen Morgenmassage mit dem 
® famosen Sascha-Reduzierer, 


Das überflüssige Fett, das sich an einigen Körperstellen so unschön 
ansetzte, ist durch diese sanftrotierende, saugende Behandlung schon 
mach knappen 4 Wochen einfach verschwunden, und mit der neuen 
Schlankheit kehrte auch die graziöse Beweglichkeit zurück. 

Viele Frauen kennen die lästige Behinderung des Fetts bei 
Arbeit, Tanz und Sport, das die jugendliche Erscheinung so 
beeinträchtigt und ein rasches Transpirieren mit sich bringt. 

Außerdem, schlanke Formen sind nicht nur hübsch und 
gefällig, sondern auch modern. 

Wenn Sie beides sein wollen, dann treiben Sie 
täglich morgens 5 Minuten Massage mit dem Sascha- 
Reduzierer und bringen Sie so durch Anregung der 
Blutzirkulation das unschöne Fett zum Schwinden, 
Der Sascha-Reduzierer wirkt nur an den Stellen 
die Fettansatz haben, am Leib, an den Hüften, 
an den Knöcheln, ete., ganz wo Sie wollen. 
Tausende von Damen auch aus ersten 
Gesellschaftskreisen haben damit ihre 
Figur verbessert und ihre Erscheinung 
gehoben. Machen Sie es ebenso. 

Unsere große Bürgschaft: 
Rückzahlung des Betrages bei 
Nichterfolg. 

Der Sascha-Reduzierer 
kostet M. 6.— (Nach- 
nahmeversand)) und ist 
nur zu beziehen von 
der Fabrik med. 
Apparate 


Dr. Ballowitz & Co., Berlin-Pankow 25, Arkonastraße 3, 














die Firma 
Dr 

Ballowitz & Co. 

Berlin-Pankow 25, 
Arkonastraße 3 


















Senden Sie mir sofort 
unter Nachn. des Betrages 


1 Sascha-Reduzierer 














(Recht deutlich schreiben) 









Verlangen Sie von C.H.Knorr A.G., Heilbronn a.N., kostenlos und portofrei die Broschüre 
„Säuglingspflege und Ernährung“, 





Verein deutfcher 
Nähmafcinen-Fabrikanten 


Die Behandlung Ihrer 
kostbaren Wäschezeigt 
Ihnen den Weg der be- 
reits vielen Hausfrauen 
durchVerwendungvon 


BRmbidiiie 


bedeutendeSummener- 

- halten hat. Verwenden: 
Siein Zukunft nurnoch 
Rumbo-Seife und Sie 
werden sıch beı jeder 
Wäsche dankbar 

Ihrer erinnern u. 


vielGelderhalten 





en Rumberg,Freital 





s ommerprofe! Birel! Nitefer! dnmenbart! 


önnen Sie leicht feldft befeitigen! 
Durd Eu einfaden, wunderbaren Mittel, teile gern foftenlos mit 
Frau Dd.Maad, B13, Berlin SW 21, Willibald Alerisftraße 31. 


im Gesicht und am Körper entfernt sofort 


radikal 
nur mein HEWANIN-Hagrentferner 
Oft nachgeahmt — doch nle erreicht. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Goldene Medallie: Paris, Antwerpen. Von Aerzten, 
Dermatologen u. geriehtl. vereid. Chemikern. als gänzl, unsohädl. 
u. sicher wirkend glänz. begutachtet, liefert z. Preis v.5 G.-Mk. 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 10, Blumenthalstraße 99 


Ih Gsit ) BUBI 


voll Sommersprossen | kopf-, Nackenhaare, 'sowie Gesichts-, 


Arm- und Körperhaare verschwinden 
er ale: im Nu gefühllos aalglatt durch „Vea- 
e 2 {fihina-Welf-Record“, Kein Rasieren 

zer Zeit blendend rein. Wo alle hrnöti Iches dus H chnell 
Mittel versagten, erzielen Sie mit mehr nötig, welches das Haar schneller 
meiner „Orientalischen Methode Miederwachsen \5Bt undSHattbozstig 
Bellissima“ in 10—14 Tagen macht. Preis nur Mk.3.—, Nachnahme. 


dan gernschlen Belle Clin! Eclu-Versand, Köln 18, Schließfach 305. 


zende Dankschreiben. Garantie f. Volle ormen 


Erfolg.u.Unschädlichkeit.. Bei Vor- . 
EBEN [Essen ne 


eins. portofrei. „Bellissima“ 9.—M. 
Institut für Schönheitspflege Erprobies, billiges Mittel gibt Dame 
diskr. und kostenlos bekannt. - Gefl. 


Frau E.L.Richter geb, Schröder, 
Berlin W 18, Uhlandstraße 158: Anfragen an Postfach 114, Köln 36 
(Keine postlagernde Rückantwort,) 
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Die hochentwickelte 
fchinen-Induftrie hält 


death Nähma- 


im In- und Aus- 


land dank der Gediegenheit ihrer Er- 


zeugnifle die . 


tickereien 


f. Leib-u. Bettwäsche, Wäsche- 
besatz, Klöppelspitzen,Decken 
la Ausführg., sehrbillige 
Preise, Muster bzw.Auswahlab Fabr. 


Stickerei-Fabrik 


Plauen 1. Vo., Forststr.3. 


Die Frau 


von Dr, med, Paull. Mit 76 Ab- 
bildungen. Für jeden Ehemann und 





jede Frau, aber auch für solche, die 


es werden wollen, ein sehr lehrreiches 
Buch über das Ehe- und Geschlechts- 
leben, welches Ihnen über manche 
schwierige Frage hinweghelfen wird. 
Kart. M. 4-, Halbl.M. 5.-, Porto extra, 


Versand Hellas, Berlin-Tempelhof 152 


Pickel, Mitesser 


können Sie Vecht beseitigen. 
Durch welches einfache Mittel, 
teile gern jedem kostenlos'mit, 
Frau M. Poloni, 
Hannover A.52, Edenstr. 30 A. 





ist das beste 
| Schlaf ::::: | 
| Metallbetten für groß u. | 
klein, Stahlmatratzen, auch mit 
Zubehör, frachtfrei an Private. 
Ueberall eingeführt seit 1911. 
Bequ.Bedingungen. Katalog427 
N frei, Eisenmöbelfabrik 
Suhl (Thür.) 





















führende Stellung inne. . 


KAU FT 


NUR DEUTSCHE _ 
NÄHMASCHINEN! 


Blüpendes usjeden 

illen „Grazinol“. 
z Deus unschädl, 
In kurzer Zeit über- 
rasch. Erfolg. Aerztl. 
empfohl. Garantie- 
schein. Mach. Sie ein. 
Versuch, es wird Ihn. 
nicht leid tun. 1Sch. 
2.—G.M.3 Schach- 
teln, zur Kur nötig, 3:—G.M. FrauM.in 
S. schreibt: Send. Sie mir für meine 
Schwest. auch3 Schacht, GRAZINOL. 
Ich bin. sehr zufrieden, "Apotheker 
Krause & Co, BerlinB 73, Turmstr. 16 








Siesind R 


Behaarf 


und-fanden keine Hilfe mit an- 
‚deren Enthaarungsmitteln, Mein 
„Pipetta** beseitigt bei ein- 
maliger Benutzung sofortalle 
lästigen Haare mit der Wurzel. 
vn Reizung der Haut, ärztl, 
mpfohlen, viele Dankschreib. 
Enlole m u. rRadhk . garant. 
5 Preis Mark ERS 
Bei en Borteifel: 
Institut für rn 
Frau E.L- Richi 
(geb. Schröder) 
Berlin W.15, Uhlandstr. 158. 





durch Nähr-u.Kraft- | 







‚Punauffällig für die Umgebung voll- under, -, 


(Zortfekung der Brieffielle von Seite '577) 
Braun 2. in Magdeburg. Für dfe-Reife find ja Hemdhofen 


viel praftifher als: Hemd und DBeinkleid, ‚und wenn Sie die Neu« 
anfhaffung. von Hemdhofen fcheuen, fo arbeiten Ste fih doch ‚Ihre ' 


Hemden auf einfache Weife in ein fogenanntes Windelhemd um.” Sie 
- brauchen nur in vorderer und hinterer- Mitte , des Hemdes, etwa 25 cm 
vom unferen Rand entfernt — die Höhe ift auszuprobieren — , eine 
etwa 
anzunähen,. Eine andere Art Windelhemd braten wir in Heft 23 
Die Madartift ein wenig mühfamer, der Stoffverbraud etwas größer. 
Sie erhalten ‚aber dann aud einen vollftändigeren Beintleidteil. 
Srau Dora Ganz recht, die Gürtellinie liegt bereit$ wieder 
ein Stitchen höher, . Wie weit fie aber im Laufe .der nädften Zeit 
noch fteigen wird, läßt fih fhwer fagen. Sie müffen bedenfen, wir 
find es nicht, welde die Mode mahen. Alles, was wir tun können, 
befteht darin, Sie dur unfere Zeitung rechtzeitig wiflen zu laffen, daf 
Beränderungen vor fih gehen, und dies tun wir jelbftverftändlidh fo 
gewiffenhaft wie möglich. ö 
A. 3. Neflelgewebe können als nahezu vollwertiger Erfah fir 


Baumwollgewebe gelten. Die in Baumwollfpinnereien ohne jede Bei- - 


mengung anderer Art.hergeftellten Gewebe werden in gebleihtem Zu- 
ande fowohl für Leibwälhe als aud für Haus-, Bett- und Küchen 
wälhe verwendet und zeichnen fih nicht nur dur ihre Gıte im Aus» 
jehen, fondern aud in bezug auf: Haltbarteit aus, Sie ag. fih 
auferdem vorzüglih in det Bärde. i 


Sleifige Stiderin, Gemif, handgearbeitete Spige fhmidt 


jedes Wäfcheftüd, Man braucht dabei nicht gleiß- an ganz feine mühe 
fame Spigen zu denfen. 
Bändhenipige an. Wäthe ausgezeihnet, und der Tülldurdzug fi ein 
alter. Bekannter, defien Anpaffungsfähtgkeit Ihon unferen Großmüttern 
Freude gemadt hat. Dorbedingung bei etwas derberem Spitenausput 
äft nur, daf-fih die Schnittformen der Wälhe. der BERN anpaffen. 





Julius ne | 


| wu 


König]. Sächs. a 
Must.n. ee Dienst, 
in Sachsen 


Dresden A 2. An der Kreuzkirche, Erdgeschoß u. 1, Stock. 


$pez.: Brauf- u. Hochzeitskleider 


GrößtesSeidenlager 













12 cm. large, 8_cm breite Spange aus doppeltem Stoff- 
























Rihtig angewandt wirkt beifpielsweife feine _ 







































Schönheifs-Affribufe!| 
auf die kein, Mensch verzichten darf, sind 
eine reine, faltenlose Haut, eine edelgeformte Nase, 


eine schöne Lippenform, ein reiner Teint,. _ 
ein wohlgeformtes Bein, schöne Hände etc. 










Sie zu erreichen — zu erhalten ist der Zweck all meiner zur Selbst- }- 
behandlung. hergestellten Präparate. Schönheit stärkt Ihr ee 

sein, sichert Ihnen Erfolge geschäftlicher und persönlicher Art. 5 
Vernünftigste zur Schönheitspflege sind die Spezialitäten der biolo- 
gischen Schönheitskultur von Schröder-Schenke. Berlin, Zürich, 
Wien, Mailand, Preßburg usw. — Gegr. 1896. — SS- Magazin, 
100 Seiten stark, illustriert, gibt auf all diese Fragen erschöpfende 


Auskunft. Mark 1.— 
JIdhröder - Schenke's Jchälkuren: 
‘Pickel, Mitesser, graue, fahle Ge- | Bei schweren Graden von Sommer- 
sichlehaufleis entstellen die’ viel: sprossen in Verbindung mit un- 
leicht sonst schönen Züge, Die bio- | reinem Teint, Pickelo in. jedem 
logische Schälkur (Preis M. 9,50) | Stadium, Akne, bei, ‚welker, er- 
beseitigt alle Hautunreinheiten mit | schlaffter Gesichtshaut, wirkt die 
sicherem Erfolg ohne Berufsstörung ; älkur Rat“ ‚(Preis M. 2], 0) 

























Yollkommene Hauterneuerung 
in 6 bis 8 Tagen, während derer 
ein. Fernhalten .vom gesellschaft 
lichen Leben: empfehlenswert 'ist 
(Sichtbare Schälung). 

Beide Schälkuren: sind auch der 
empfindlichsten Haut garantiert 
unschädlich und wirksam. 


AntiHel schützt vor Bildung von 
Sommersprossen und - ‘ähnlichen 
Teintfehlern . .. +.» +. M. 375 
spotten; verschwinden nach kurzer | Warzen — Mutiermale besei- 
Anwendung des „kleinen Greco“. | tigt ohne Aetzen und Schneiden. 
Kem Verzerren der Haut. Preis mit | spurlos „Ingold“ komplett M. 5,20 
„Pasta Regis“ M. 6,50 Jerahlende Feuer und 
Gesicdhts;Emaille, die Erfüllung | Frische u ie Augen durch 


d besten? Wonsch I. Diamant“. müder Blick 
Dane Ehe SE, Haut ge verschwindet, müde Augen werden 


‚wünschten Farbton, sie koloriert | lebhaft und gewinnen erhöhte Aus- 


zieht sich die allmähliche Erneuerung 
der Gesichtshaut, Auch durch Pickel 
entstandene Unebenheiten werden 
‘durch die biologischen Schälkuren 
beseitigt. Die neue Haut ist viel 
straffer und elastischer, und die er- 
zielte Reinheit verleiht dem Gesicht 
ein. um ‘Jahre jüngeres Aussehen. 


















Falten und Runzeln im Ge- 
sicht, auf der Stirn, Mundnasen- 
‚winkel-Falten, die jeder Behandlung 


nicht nur, de ist zugleich ein U RREEN a 
vorzügliches Teintpflegemittel, „Ge- | /®Para  - - - » = + + 
sichts-Emaille“ ist fetfrei, macht: Natürlidıe Lodkem ohne Brenn- 


schere. Haltbarkeit selbst bei Feuch- 
tigkeit der Luft und Transpiration, 
erleichtert die Frisur.... M 2.50 
SchlankeBeine durch, Graziella“. 


die -Haut matt ‘und: fettglänzende 
Haut stumpf, ist unschädlich. Far- 
ben nach Wahl....... 4, 
Mildhlanolin.Puder Diva, ein Radisaktive: Wirkung. G 

. 2 =. N 2. arantiert 
unschädl. Puder, frei von metalli- |nsichtb. Spezialkautschuk M 9,50 
schen Giften, schützt die Haut vor Lästiger ers im Gesicht 
Witterungseinflüssen.. .. . M. 3,75 Wind Adfort-achinerzlos wer: der 
Wimpern und Brauen. „Asia- | Wurzel entfernt durch „Rapidenth*. 
‚Xischer Augenbrauensaft“ fördert Nachwuchs wird durch allmähliche» 
deren Wachstum. Sie werden dicht, | Abtötung der Haarpapillen ‘verhin- 
schön geschwungen; lang und sei- | dert. Originalpackung ...M. 7,20 
‘dig, wodurch den Augen jener pi- Frosistellem an Händen u. Füßen, 
kante, anziehende Reiz verliehen | auch in hartnäckigen Fällen, bes. 
We M. 3,25 | spurl.- „Frostbeulenbalsam* M. 4,50 
Jommersprossen 
Ein neues, ganz wundervoll wir- | zu beseitigen, ist „Maientau“, macht 
kendes Präparat, um Sommerspros- | die Haut in wenigen Tagen blen- 
sen, gelbe, braune Flecke im Ge-.| dend weiß. ee garantiert. 
sicht und am Körper vollkommen * M. 4,— und Porto 

Auskünfte kostenlos. — Versand gegen i 
Nachnahme oder Voreinsendung nur durch 


Schröder-Schenke, Berlin W25 
‚Potsdamer Str. 26b, vorn Il. Etg. £ Gegr. 1896 

















Derlag Otto Derek; Leipzig. — Zeitungs=Leitung: Marie Niedner, Seipzig. — Literar, Seile: Eocnelia rt Be anla Driefen, ee €; Sauerbfer; Stidmufter: Dora Thenermeifter; 


Anzeigen: Rob: Bahlmann, fämtlih in Leipzig — In ha für ereRr und „aenattion Ne: Robert 


ohr, Buchhändler, Wien 1, 


Domgafle 4.— :Drud von Earl Marguart in ER 































